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Mriborrr iieiw 
Möglichkeiten der 

Finanzierung 
Man kann BolksvermöM und 

Vvlkstierarnlunq ni6)t rcinicn. Das Bolt 
sann »erarntt sein iinft das ,/^ic'lkS"vermöqc'n 
muk sich trvkdein nicht lvriiiindert haben, 
(hinein nnarmten Volte kann dadurch niäit 
gcholsen werdcn, das; man ihm Almosen 
l^ibt. Til? Staaten von Südost- und Osteuro­
pa »erlangen die finanzielle Hilfe der West-
slaalen, um dcr Volko^iercirnlunsi entgegen-
trctcn und das Polksvermögen retten zu 
können. Hier Iiestelst ein grundlegender Irr-
tun? in den B<'liriffl?n. (England i)at das er­
kannt, wenn es sich sofort gegen diesen Ge­
danken stellt und ableliiit, an der Finanzie­
rung der angefülirten Ztliaten mitzuarbei­
ten. 

^^olksverniögen l)at sich nicht soweit 
verringert, daß es auf den Verlauf der Krise 
entscheidenden Cinflus; gehabt halien könnte. 
(1ü ist nur eine grosse Vers^iiebung einge­
treten, nx'lche die Volk'^verarmung zur Fol-
.ie l)atte. L.ualitativ ni^'gen die flüssigen Mit-
'el mil'.dern'ertiger geworden sein, quantita­
tiv' sind sie in der gl^^ichen Menge vorhan-
'>e,n 

^ ine der doniiniereuden Ursackien der De-
^neiiion ist gerade dieser Verschiebung, die 
's verbindert, das; die gleickie Menge fli'issiger 
Z^^evte in den Verkehr gel^angen können. Fast 
zsle „hilsel'edi'irstigen" Staaten sind Agrar­
länder oder soläie. die eine gut oder zumin­
dest breit entwickelte ^'andwirtschaft besinn, 
kteren Preduttion nicht genligenden Absah 
finden sann und deren heimisch Konsumen­
ten nicht genligend kanfkräftig sind, um den 
;'"^nlandabsal.^ ans der ?^orkriegsstufe zu.er-
i'riil.'n. Tie Finanzierung dieser Staaten soll 
vurch l^^in'estitionsart'eiten usw. neue jl^auf-
tlnst in die Adern des verarmten Volkes 
snlnijien. 

'Der l^iedanke ist nicht logisch. Kleine Fi-
Nl^iiimacht der Welt wird sich hente dem Ri­
siko einer Necilisiernng des allgemeinen 
^tüknngsplane.z nuösehen. Nicht nur, dos', 
dazu dac' internationale Vertrauen selilt, es 
s>l^It auch die ?i'otnx'ndigseit l)iezn. Tenn, 
oielleicht ^Oesterreich und eventuell noch 
l^'.ri^chl'nlond auögcnoiunien, gibt e^ keinen 
ein^iiiei, Staot in (5urol>a, der, nach strenger 
Prilfung aller Umstände, nicht in der Lage 
'nöi e, sich selbst zu belsen. 

?iese Selbstl^iilf? kann nur in einer einzi­
gen Massnahme bestehen: die bei mehr oder 
weniger sicheix'n Banken gegen niehr oder 
ineniger siliere Verzinsung festgefrorenen 
-nmmen müssen dem Staate gegen vollkom­
mene S!<'s>ernng nnd einen ebenfalls entspre-
.-siend<'n 'ViN'^sa!^. der auch etwas böhcr sein 
kann, al> ihn die Privatbanken bezahlen, 
zur '.!"'erfu înng gestellt werden^ Die in Win­
seln vergr.ilienen, in Betten und Strohsäcken 
nerborqeir'i' nnd in .kästen versteckten Ve-
lröge^ deren Snuime eine ganz respektable 

erreicht, iniissen dem Staate au'^gefolgt 
werden, der anch hiefi'ir die entsprechenden 
,'Minsen bezahlt. Für die dem Staate znr Ber-
sü')ii'ni g stellti'ii '^'el'.äge werden Pfand­
brief«' ausgegeben, die auf den Nominalbe­
trag der bereitgestellten Summen lauten und 

b.'sil^en. 
Diese innere Anleilie leicht eine Hö­

he erreichen, die bis zu einem Drittel der 
von der Nationalbank des l'etre^sfenden Staa 
les onsgebenen ttmlaussnnline entspricht. Es 
ist für die notleidenden Staaten tvpisch, daß 

DeuWlands miUtärifche 
Forderungen 

SlelchderechNguna in den Itüftunasfragen  ̂ tln-
ganftige Aufnahme ln Voris 

^Die Angreiser flüchteten und konnten üi^l^r 
no-cl) nicht au'^ge'orscht werden. 

B e r l i n , ? .  S c p t e n i b e r .  

Das Auswärtige Amt veröffentlichte ge-
ftern abend« eine Rote, die die Reich^regie, 
rung dem französischen Aabiueit überreichen 
ließ und die sich auf die Forderungen Deutsch 
lands nach der Gleikkchercchtigunk in den 
Rllstungssragen bezieht. Cpäter empsing 
Außenminister von N e u r a t h Vertreter 
der Presse und gab ihnen eine längere Er» 
klärung ab, worin er u. a. sagte: 

„Solange die Frape der gänzlichen Gleich 
bereck)tigunn DeutsS l̂ands mit alle» iibrigen 
Grofjmächten nicht bereinil̂ t ist, ist jede Mit­
arbeit Deutschlands am Abriistungsproblem 
gelzenitandslos. Diese Frage kann nicht mehr 
ossen bleiben, sondern muh unbedingt eine 
Lösung finden. Die Skotwendigkeit hiesiir 
zeigte sich schon im Laufe der Genfer Ber-
Handlungen, lks ist die Frage, ob die bis-
^rigen BefchlUfse hinsichtlich de« Abriistuugs 
Problems siir Deutschland überhaupt bindend 
sind. Nichts ist mehr ungerecht, als wenn 
Deutschland der Borwurf gemaö  ̂ wird, das; 
eS unter der Maske der Gleichberechtigung 
wieder riisten will. Dies erfieht man auch 
aus der e^n überreichten Note Deutschlands 
an Frankreich. Venn jedoch die übrigen 
MiWe ihre Rüstungen nicht einfchränkcn 
wollen, dann muh es jedermann verständlich 
sein, das; Deutsl̂ and daraus entsprechende 
Konsequenzen ziehen muh." 

Die deutsche Presse despricht «ingehend 
die Note an Frankreich und betont, dah man 
sowohl aus der Rot«, wie auch aus der Er, 
klärung des Auhenministers deutlich ersehen 
könne, dah die deutschen Forderungen sehr 
mähig seien. Deutschland hätte das R»:cht, 
noch ganz was anderes zu fordern. Gleich­
zeitig wird hervorgehoben, daß aus der Er­
klärung des Auszenministers ersichtlich sei, 
dah Deutschland am Abriiftnngsproblzm so­
lange nicht mitarbeiten könne, als ihm die 
Gleichberechtigung mit den iibrigen Gros; 
mächten nicht zuerkannt werde. 

P a r i s , ? .  S e p t e m b e r .  
In hiesigen politischen Kreisen hat die Er  ̂

klärung des deutsklien ?luhenministers nicht 
Überrascht. Man sehe darin nur die konse­
quente Fortsetzung der?lktion, die schon 
Reichskanzler Pap « n im Lause der Per­
handlungen iiber die Streichung der deut­
schen Reparationen in der Konserenz von 
Lausanne angekündigt ljabe. Anders verhalte 
es sich mit der Frage, wie die betrofsenen 
Großmächte auf die deutsche Aktion reagie­
ren werden. Man sehe immer klarer, dah sich 
in Deutschland der Revanchegedanke breit zu 
machen beginne. Die Blätter fordern die 
Regierung zur grösjten Vorsicht gegen die 
deutschen Handlungen aus. Die sehlerhastc 
Politik der Nachgiebigkeit und der Konzes­
sionen Deutschland gegenlil»er Hobe es mit 
sich gebracht, dah Deutschland nun die Frie­
densliebe Frankreichs mihbrauche. 

Bauernunruven in der 
llkrolne 

B e r l i n , ? .  S e p t e m b e r .  
.Hiesigen Blättermeldungen zufolge ist in 

der Westukraine ein Bauernaufstand ausge­
brochen, der sich gegen die ungeheuren Steu­
erlasten richtet und durch die Hungersnot 
und durch die polnische Kolonisierungspoli-
lik verursacht wurde. Der eigentliche Anlaß 
zum Ausbruch des Aufstandes sei aber die 
Niederbrenttnng einiger wolhynischcr Dörfer 
durch Polnische Polizeiabteilungen. Ueber 
ganz Wolhynien wurde der Belagerungszu­
stand verhängt. 

W i e n - ,  7 .  S e p t e m b e r .  
Aus trotz der polnischen Zensur durchge­

sickerten Meldungen der Lemberger ukrani-
schen Presse geht hervor, polnische Poli­
zei» und Mtlitärabteilung^n einige Dörfer 
in Brand gefteckt und zahlreiche Bauern hin 
gerichtet haben. Nach Sonnenuntergang darf 
kein Torfbewohner mehr sein Haus verlassen 
oder Licht anzünden. 

Verheerender Tornado 
N e w t? o r k, 7. September. 

Auf die Nachriäit hin, dah sick) ein furcht­
barer Wirbelsturm von den ivestindischen 
Inseln der Si'ldwestknste der Halbinsel Flo­
rida nähert, verlies^en die Gäste fluchtartig 
die Badeorte und brachten sich in Sicherheit. 

Auch oie übrige Bevölkerung sucht ?chnl^ 
vor den Naturgewalten, deren Wirtungen 
nicht vorauszusehen sind. Der Orkan ra't 
jckt nnt einer Stundengeschwindigkeit 
!3c> 5iilometcrn gegen Nordu>eslen in der 
Nichtnng gegen ^Kalifornien. Man hofft, dns^ 
er seine ^-lärke über dem Ozean erschöpfen 
wird. 

AndaNende Häufle tn Amerika 
N e w y o r k, 7. SeptenUier. 

Tie AuswÜrl>>ben'<'aung an der Newnor-
ker Börse lwt mit einem theoretischen (^ie^ 
samtgewinn der an der Wallirreet notieren­
den Aktien in der Höhe von 7 Milliarden 
Dollar im Augnst abgeschlossen. Dieser Auf­
schwung ist der gröhte, innerhalb eines Mo­
nats zu lierzeichnende Gewinn seit Angust 

Der Gesamtwert der notierenden Pa­
piere an der Wallstreet k^läuft sich auk mehr 
als 27 Milliarden Dollar. 

. Blutige Zusammenstöhe in Graz. 

T r a z. 7. Septem lier. 
Gestern abends hielten die Nationalsozia­

listen eine Versanimlun^ ab, nach deren 
Schlus; es mit Sozialdeinokralen zu Zusmn-
menstös;en kani. .Hietei wurde der I8iä!>rige 
Schüler August A s m a n n tödli'l), zivei 
Personen schiver nnd eine Reihe anderer 
leichter verletzt. Die Polizei konnle nur uiit 
Mühe die Lkänrpfenden auseinander treiben. 

Mussolini in Stresa. 

W i e n, 7. September. 
Eine hiesige Nachrichtenngentnr verzeich­

nete gestern die Meldung, das^ der italieni-
jche Ministerpräsident M nss 0 lini naäi 
mittags im .^konserenzort Stresa eingelroi. 
sen sei. Bisher ist diese Nachricht noch vnn 
keiner Seile bestätigt worden. 

Selbstmord aus Angst vor einer Schulsirtl-
sung. 

B n d a p e st, 7. Sepiemlier. 
In einer Villa in Gvdöllö hat sicl) di.' 1^« 

jäh'.ige Tochter .<')eleire des Bantoberl'ea'.n-
len ^ e le >1 durch einen )>ievolvrrschns^ ge­
tötet. Das Motiv der Tat dürfte die 7surchl 
vor einer ^^lachprüsuiu^s in der ^.'elirerbil-
dnng.''ans!alt gewesen sein. 

Neue Unruhen in Spanien. 

P a r i  
Ans 'Barcelona e n, 

das; in Snanil'n vn-edl^r ^^^nrü'^ei? an'iebr.''' 
chen sind. ?ie v''^e.nirden l)nl'en slr.'in.-' 
nahinen ersiri'le'.i^ Di?r '?.^iil!t.^.rkl il> !!' 
cewna iit aesverrt Wiarden, ',a!?l'^'.ichc' 
ilssiziere wnrden f^aitkiesehl? erlaiieu. 

Kurze NaKrî  

B r e m e  n ,  7 ^  S e t n e i n b e r .  
Der „Norddeulielie lieasiiiciu!g?, 

18 Schisse, u^ znv l.'j '^-rackN-- nnd ."» 'blis'a. 
gierdanipser. zu vers.1).oten u»?d ali? al:e? 
Eisen zn verkanten. 

M 0 s k a n, 7. Sevteinl'er 
Der unter denl ^-ilnssalirplon riorgesehenk 

Anol'au des rnssischeir Ainenu^bililras^cn-
nettes niacht nach einem BcriMt der 7>iins' 
sahrvlan-liionunlssion rege Fortschritte, 
zun: Ende dieses Ialnes sollen tr.' 
Aspswltitras^en fertiggestellt sein. Weilern 
l0s^.<!<X> lin sind für die näckp^'n 'ün' 
vorgesehen. 

B u k a r est, 7. Se'.neinber^ 
Die,'^eitungen nlelden, das; '^nm Nactisol« 

ger des General S n ni s 0 n 0 w ! c i in 
seiner Fnnktion als <Lhet des t^ieneral'lane? 
der Arniee General Lasaresen ernannt 
werden soll. Samsonounci ist beta-. nklich in­
zwischen zuni .^''eeresmiinster ernann? wor­
den ̂ 

Börsenbericht 

L j u b l j a n a, 7. SeptemDemten: 
Berlin 13s.0.l 1—l.'i.io.!?!, ^'^ürich 1108..'^^-^ 
N l^.6^, London l'.^.>. !?—'.'<'.^l'ewli^rl 
Scheck 0712.42—^7^.68, Par:Z 22t.79^ 
225.001, Prag Ii'».t^170..'il, Trias: 
^'0W.08. 

Z a g r e b. 6. Senleinl'er. Devisen: 
lin 1!i^.47—1»>6!^.27, ?.italtai'.d 20!>.5« — 
20.1.07, London 1!>'^.07^2M..-.7 
Scheck 5700.iN—57.">7.i^i, Pari^' 
225.75, Prag l <><>. l.5— l 70 
1108.1^5—NU).>5. 

Z ü r i ch. 7 5<^ne!nl,er. Devisen: Pari? 
20.275, London 18.0!?, ^^c'ewoork 517.25, 
land 20..'>4. Prag 15.W, Berlin 1?2.7>^. 

Newoork 
221.l>^_^ 

Zürich 

bis zur Hälfte die knrsierenden Gelder thc-
sauriert sind. Jeder Staat besitzt dabei noch 
ausreichendes Guthaben, uni die Sichecheit 
der Pfandbriefe zu garantieren, umfomehr 
da ja bei einer Anslandanleihe viel größere 
Garantien gefordert und auch gewährt wer­
den müssen. 

Die internationale Finanzierung der Süd 
ostsiaaten erfordert neue Annuitätendienste 

bei hohen ZinSsähen. Sie dedingt eine neuer-
liche schwere Belastung der Staotsbndgets 
und gewaltige .^apitalsverluste, die bei Be­
gebung einer internationalen ''lnleihe stet'? 
erfolgen, nvil eine Anleihe niemals znin 
Nominalwert ansgelegt N'ird. Alls^erdem ^st 
mit einer Anslandsanleihe immer eine de-
stimmte VerptlieiNung oerbnnd<'n. die zu^ 
meist politischen Ursachen zugrunde liegt. 

Tie innere Anleil?e dagegen bedeute d:c 
Ansvollnnng der Volkskrast nnd eine ge­
wisse Unabbängigkeitnlachnng '?lnoland 
die Erfassung aller toten >ial'italien, die 
meln' ols genng in jeden? Lande ^n finden 
sind Dnrcli die Firierun.1 der Pfandleib-
n>erle anf die Anleiln'noininale nnd ilne ,^n-
lassnng als Handelsodiekt kann daö 
lra.^n der Ma'sen gcsiärkt werden, und 



DWWMa?, »7 TSMnKr W3?. 

mit ivürde ein rr îfkrer großer 3c!iritt zur' 
?^rmaliesiermrg der LaM in Süosteurzpa-
getan. 

(5s ist nicht zu leuflncn, daß die l̂ '>rundbe-^ 
dinIunflen silr eî  innere "Anleihe schwer^» 
sind, erleicktert iverden sie aber durch die 
antiinflationistische Politik, durch die Stabi!^ 
lität der Wahrungen und durch die gleich«. 
.Zeitige Organisation des Innen- und Außen-
Iiandcls, die parallel gehen müs; mit der 
qrvszen europäischen ?lktion zur Niederdrüt-
kmig der Zollgrenzen. 

Erst durch die Durchflutung des Landes 
mî ' ii?n vorhanden e.n Mitteln kann 
eine gerechte Verteilung der Kapitalien cr-
f-olslen, erst dann u?1d damit kann an !die Be-
seitsinng der Volkc'vcrarmung gedacht ivcr-
den. 

M-x-kss »euer VräWeiit 
M 

5unt îachsollier des bic-lxrigen Präsiden­
ten von Me^riko, Ortiz Rubio, der seinen Ab-
scined eiiisiereicht hat, ist der ln>^s)erige 
.^^riegonunister N o d ri g ue z ernannt 
«orden. 

StrasexpedMon Zn der 
Mandschurei 

japanisches Bombenslugzcuggeschwader ge-
qen chinesische Freischärler.  ̂1VK Chinesen 

getötet. 

M u k d e n, f'. September, (^gen die in 
der Mandschurei herum,ziehenden chinesischen 
Kreischarlei- gcht die inandschnrische Regie-
rilnsi nuninehr niit grösjtv'r Energie vor, uin 
die dauernden Uebersälle und Pli'inderungen 
.zu uuterlnndeu. H^egen eine grös'.ere chine­
sische Band.'ninacht wurde ans Anordnung 
deö iapani'chen Obei'komnlandos lx'i ?^aku-
mcn eine Ztraferpeditiou mit Bomöenslug-
.^ugen unternmnmen. (ii'in Fliegergeschwader 
l̂egte das Lager der änm'ischen Freischär­

ler, wo^dei j'lber Chinesen getl?tet nwrden. 

Beratungen über eine engere Kooperation 
der Donauländer. 

^;m Nabnren de'5 Enropa-jitongresses 
findet in Basel eine Beratung über die en­
gere Zusammenarbeit der Donaustaaten in 
einer sogeuannten Donankounnission statt. 
?^as Präsidiunr dieser Donaukommission hat 
Dr. Paul v. Auer, Budapest j'lbernommen. 

Melnungsaustaufch in Gtrefa 
O«r „Monchsßir s«ai>dtan" aber die Rotwendlglett eines poMmi NeWliotS 

der stonfere»» 
L o n d o n ,  K .  S e p t e m b e r .  „Manchester 

Guardian" widmet der Wirischastskonse-
re«) von Stresa einen Leitartikel, in dem es 
u. a. heißt: Wenn die europLische Zivilisation 
untergehe, so werde dies nicht wegen Man, 
gels an Ausschüffen «nd Konferenzen gesche­
hen. Es sei jedoch leichter das komplizierte 
internationale System noch mehr zr kompli» 
zieren, als bessere Methoden zur Lösung der 
europäischen Schwierigkeiten zu empfehlen. 
Die Delegierten von Gtresa wissen, daß sich 
ihre Regierungen den Gefahren, die im Falle 
eines wirtschaftlichen Zusammenbruches be­
vorständen, nicht lange widerfetzen könnten. 
Diese Tatsache sei die beste Gewähr dafür, 
daß in Gtresa etwas geschehen werde. Die 
A g r a r k o n f e r e n z  i n  W a r s c h a u  
habe von den Gläubigerländern Einfuhr­
kontingente für Waren der Echuldnerländer 
gefordert. Frankreich und die anderen GlLu 
biger müsten nunmehr Zugeständnisse ma­

che«, wenn sie eine» Teil ihres «eldeS ret­
ten wollten. 

Der Wirtschaftsansschuß in Stresa miisse 
also zunächst einen Weg sinden, der zur 
Wiederausrichtung der Zahlungsfähigkeit der 
Agrarländer Mittel- und Osteuropas führe. 

S t r e s a, 6. September. DaS Komitee 
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Mit­
tel. und Osteuropas ist heute vormittags zu-
fammengetreten. 

Der deutsche Vertreter Ministerialdirek­
tor P o s f e erklärte, seiner Meinung nach 
liege das ^uptproblem in der Lösung der 
landwirtschaftlichen Schwierigkeiten, aus 
der sich dann auch die Regelung der finan­
ziellen Fragen von felber ergeben würden. 
Der deutsche Vertreter schlug die Gründung 
eines wirtschastlichen Nnterkomitees vor, 
um so rascher zum Ziele der Konferenz zu 
gelangen. 

Der polnische Delegierte Rofs betonte 

Der vvdepunN des Deutschen Katholtkentaaes 

die w dieser Gtnnde tefvnders notwendige 
und konzentrierte Zusammenarbeit aller 
Staaten. Sr schlug vor die Schaffung von 
«ontingenten für de» Ausfuhrüberschuß sei« 
tenS der GläubigerkSnder, ferner die Schaf­
fung von Präferenzen, die o^r allgemein 
fein müsien, um von Nutzen zu fein, und ei­
ne Umschuldung von kurzfristigen Schulden 
auf eine Obligationsanleihe. Diese Anleihe 
könne aus den Hauptgeldmärkten ausgenom­
men werden, und zwar sür jeden Staat ge­
trennt. 

Der britische Delegierte A d d i s o n er­
klärte, das einzige Mittel, um den lächerli­
chen Zustand zu beseitigen, der gegenwärtig 
von Staat zu Staat einen hunderprozenti-
gen Ausgleich der Handelsbilanz schasse, 

sei die Beseitigung der Einfuhrschwierigkei­
ten und vor allem die Herabsetzung der Zöl­
le, denn durch die jetzige WirtschastSpolitik 
würde die Wirtschaft einfach abgewürgt. 

VrcHorin auf sieben Mitglieder. Ter neue 
Tonator ist ein Mstenl-änder und war ineh« 
rere Jahr^v^hnte einer der hervorragendsten 
Führer der Trioster Slmvenen. ZZor dem 
Kriege gehörte Dr. (^regorin auch dem 
Wiener Reich'̂ rat an. Während de5 .^riegeZ 
ging er nach London, wo er die Propagan­
datätigkeit des Jugoslawischen An^schusseS 
betrieb. Er nxlr ^r erste sloivenisclie Ne6?t?« 
amvalt in Trieft. Der neue Zenator ist c'in 
wirtschaftlicher Fachmann ersten l̂ angeZ und 
betätigte M) auf die«sem Gebiet auch litera« 
risch. «eine Schöpfungen sind zwei grofp: 
slonienische (Geldinstitute in Triest, darunter 
auch die Adriatische Bank. Dr. Greiprin 
ivar die Seele des Tagl'Iatte.Z „Edinosi", das 
cr auf eine uioderne brachte. Trotz 
seiner vielseitigen Tätigkeit ist ihm ange-
sichts seiner Herzen^nte nicht l̂ ergönnt ge« 
Wesen, n,it Glücksgi'itern gesegnet zu sein, 
^ein vielseitiges, tiefes Wisien und feine 
reickien Erfahrungen wird er nnn Gelegen» 
heit habeu, in: Senat zu veriverten. 

der in Essen zu Ende gegangen ist, war l den Päpstlichen '.Ituntius Eesar Orsenigo auf 
der große Feldgottesdienst: unser Bild zeigt I seineni Thronsessel während der Veranstal­

tung. 

WeNerteuchten in Sftasien 
Anzeichen eines drohenden Krieges zwischen China und Japan 

S 6) a n g h a i, li. September. Seit eini­
ger Zeit häufen sich die An,zeicj>eu, die da­
rauf schlief^en lassen, das^ es mit dem «Schein­
frieden zwischen China und Japan bald zu 
Ende sein wird. Der Völkerbunddelegierte 
Lord Lytton, der die Untersuchungskonnnis-

Die Rorbramve der Srobglvtkner HvHalpenst̂ aße 

fion in der Mandsckiurei leitete, befindet sich 
bereits auf der Rückreise nach Europa, doch 
soll sein Beriöit nur ivenig geeignet sein, 
den îonflikt .zwischen China nnd Japan 
gänzlich zu t>eseitigen. Die antijapanische 
Belvegung ist von Neuem aufgeflackert und 
eine Welle de»^ '̂»asseS geht heute durck? ganz 
China gegen alles, was japanisäi ist. Die Er­
bitterung der chinesischen Bevölkerung gegen 
die sreuideu „Eindringlinge" nnrd von Tag 
zn Tag grösser, während die 6)inesischen Na­
tionalisten offen den . îrieg gegen Japan 
propagieren. Der geringste ^^vischensall 
könnte genüg'.'!!, '̂en angesammelten Zilnd 
slosf znr Explosion zu bringen. Die chinest 
schon militärischen reise rechnen bereits 
ernslhnsl niit einein '̂tngriss Japans gegen 
die chinesisch.' Provinz Iehol sowie mit einer 
Besehung der St'ädte Peking und Tientsin 
durch sapanische Truppen. Trotz dieser über­
aus gespannten militärischen Situation schei­
nen sich die lieiderseitigen Diplomaten nur 
die geringste Mühe zil geben, den Gang der 
Eieignisse aufzuhalten. 

Die Nordrainpe der (^^ros;glockner-Hoch-
alvenstrasie, die Salzburg nnd.Wrnten ver-
bmdet, ist jeht eingeweiht worden. Der ÄuS-

gangspunkt der neuen Strasse liegt im Pinz-
gau, fie führt dann über Wernleiten und die 
Pissalp«' zun, (^roiigloclnerl)auS, von dort 

jiber Heilizenblut nach k'ärnben. 

Neue Senatoren 
B e o g r a d ,  6 .  S e p t e n i b c r .  

Mit kgl. U.las wurden zu Mit>;;liedern des 
Senats des Königreickies Jugoslawien er« 
nannt: Dr. Gusta-v G r e g o r i n, Publizist 
iu Linbljana, Dr. UroS Arul s, ge.vesener 
Minister und Banus, nnd Dr. Nadenko 
S t a n k o v i 1lnllx'l'i!älcp'.i.'sess '̂r iu 
Beograd. 

Die slowenische Delegation iui Senat er« 
sich dulvch die Erneitnung von Dr. 

Die Teufelsinsel wird abgeschafft. 

Die berüchtigte französische Stra'kolonie, di<» 
Teufelsinsel, wo u. a. Drey^^us einige sch-ve-
re Jahre verbrachte, scheint gleich den anoe« 
dcrcil Deportationskolonien in Guyaua ihre 
Rolle bald ausgeslpielt zu haben In Frank-
reick) wurÄe nämlich eine Äammission einge­
setzt, die dahin wirken «soll, das Strafsystem 
der RepMik zu modernisieren und zu vcr-
bessern. Das Bild zeigt eine GrM»e Straf­
gefangener bei der Arbeit auf der Teufels-

inftl. 

Nintwtin bellt aus dem 
ÄenfeNs 

Rintintin, lder beriHmtc Filmhund, ist seit 
einigen Wochen tot. Aber Rintintins treue 
Huudefeele lebt in einem schöneren Jenseits 
N'eiter — so behaupten wenigstens das Hun­
de-Medium Nell und sein Besitzer, das be» 
kannte englische Medium Prof. T. I. Little-
jehn.Der Windhund Nell soll das erste Hun-
de-Mediun, der Welt sein. Er verkehre ge» 
nau so vertraulich und reibungslos mit dem». 
JenieitS wie seine menschlichen Aolliogen. 
Und da eS Leute gibt, die sich nicht nur für 
den Verbleib Jnlius Cäsars, sondern a«ch 
kür das ferne«: Schicksal des 
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Vit «erwet»««» «>De>, Darmgüruagni. 
tblem Mundgelchmack, Stirntopfschm«  ̂ Fl?» 
her, Ltuhlverhaltung, Erbrechen oder ^rchsall 
wirkt schon ein TlaS natürliche» „FnmA'T» '̂ 
Bitterwasser sicher. fchnÄ und angenehm. Nam. 
hafte MagenSrzte bezeuge«, da  ̂fich der Ge­
brauch des Aranz'Iosef'WasserS für den durch 
Sffe» und Trinken überladenen Verdaunnglweg 
als eine wahre Wohltat erweist. 

Das zAra»»«5h>i«ß--Bttt«rwosier tft w Upo. 
theken. Moaerî  und Sve»ereihandlunaen er» 
HSltlich. 

Rintintin interesiieten, veranstaltete Prof. 
Tittlejohn eine Sitzung, in der der < îst 
RintintinS zitiert worden sein s«ll . . . Rin­
tintin wur^ mit Fragen iiberschüttet. Wie 
es im Jenseits aussehe, wollte Prof. Little-
sohn wisien. Unter vollem Einsatz seiner be­
wahrten Mnstlerischen Begabung schilderte 
Rintintin die ewigen Iagdgründe. Er befän­
de sich in einer wunderbaren s^ügelland-
fchaft, so berichtete er, von den herrlichsten 
Bäumen beschattet, und auf prächtigen Wie­
sen blühten die schönsten Blumen. Was «ibcr 
das wichtigste sei, es gebe viel und Gutvs zu 
fressen. Sodann übergab uns Rintintin eine 
frche Botschaft an die iibrige Welt. Man 
werde nicht mehr lange auf einen neuen 
Rintintin warten brauchen. Er nieile bereits 
in unserer «Mitte dieser zukiinftige Star un­
ter den Filmkjunden. Rintintin konnte sogar 
nähere Anga^n über ihn machen. Dank ei­
ner glitigen Fl'lgung lebe dieser noch unbe« 
kannte Filmhund auSsterechnet in volly« 
wond, unweit der Stell«, an der Rintintin 
seine Ci'ele aushauchte. 

Hochzeltsreife auf einem 
brennenden MunMon<> 

dampfet 
Aus dem lalzebuch ein«S Vardmonte»rA. 

Wir waren bei prächtigem Herbstwctter 
ousgelnuf '̂n. Marseille, diese bunte >>afen« 
dirne, hatte eS unZ ^on d^r „ '̂ibertü" beson­
ders angetan. Na. Schwanim iU'er diese tol­
len Ma '̂scilscr Nächte v?rl Lî be und no<i) 
dislic^erein Sekt. 

?!ach vierzehn Tagen endlich wieder ein« 
inal ohne ttapenjanuncr, mit einer Brise 
willzig- '̂r Seelust unter der Nase. Und die 
kleine Elsa wird's auch bald wieder ül'e> 
wunden l)aben man stirbt nicht so leicht 
on einem gebro6)enen .Herzen. 

Unsere „^'iliertt)" war schon eine ältere, 
aber noch immer rectit seetiichtil̂ e Nile. TieS-
nial bestand iijre Schiffsladung au5 Nitro-
oin.ierin, Etraiit, Dynamit und Alkohol. Al' 
jri eine Ladung für romantische Feinschmek-

Persont'n an Bord, davon zehn '̂aud 
ratten. E-Z eben unglsu l̂ich billig, niit 
der .. '̂ii'erte" zu reifen, und Sprengmittel 
war.n leine allzu angenehn,<'l: Mitreisen, 
den. ?!ber kleine Beamte mit wenig l̂ eld» 
doch viel Seln'jucht nach Ferne iin '̂ rzen, 
müssen l'eich'iden sein. Freili6) wuhten sie 
gar nicht, was auf ilirer „Liberte" verfrach­
te, worden wnr. 

linverachlich schön ging die Fahrt von--
slalten. Dno junl̂ e Paar, daö sich auf der 
.^.'»ochzeit'Zreise t> '̂sant>. mar liegreiflicher^veise 
s'anz l̂ esonderc' von den unbeschreiblich herr­
lichen Eindrücken, die diese Reise in Hi'llle 
und Fillle bot, « '̂fangengenminnen. Wir wa­
ren fi'ir dauuilige Seeverhaltnisse Rekordzeit 
gefahren, und schon in drei Tagen solltei'. 
mir INI Bestimmungshafen Tcikar an d<'r 
n'estafrikanischen Küste anlaufen. Dao 
ter blieb anch weiterhin prachtvoll schön. 

Da, es mochte gegen 4 Uhr nachniittags 
gewesen sein, lief; uns pliitzlich der Capt'n 
rufen. Atte. einem der grossen Reserve-
bunker wäre tdohle in Brand geraten. Selbst 
entzündung. An ein Aushebkn des gewalti­
gen ^uernesti's wäre ni6?t mehr zu denken. 
Da gab's nur eins: Bolldampf, direkter 
Kurs auf Dakar! 

Das Wettrennen mit dl̂ m Feuertod. 
Wir arbeiteten wie im Fieber. Radio hat­

ten wir anf der „Liberte" 'io6) nicht, um 
auf diese Weise 5>ilfe anzufordern. Immer 
weiter breitete sich daS Fviusr im Bunker 
aus, innner trostloser wurde die Lage. Nur 
die zehn Passagiere blieben ahnnngslos. 
Das junge Paar tollte in holder Un^fan-
genheit quietschvergnngt über das Deck. In­
zwischen schlitzte die;?flichtgetreue „Liberty" 
mit verzweifelter 'Ähnelligleit Welle unr 
Welle, angetrieben von dem Brand, der sich 
heimlick) in ihren Nocken sraf;. Die Span­
nung ward nahezu unerträglich geworden. 
Der brennende Bunker hatte sich in unserer 
Borftellung zu cinein eigenen Koinpleî  auS-
gewachsen. Die BrandlnilletinS de? ersten 
Heizers lantetcn uon Stunde zu Stunde 

schlechter. Noch waren wir 24 Stunden von 
Dakar entfernt und die Distanz zwischen dem 
brennenden Kohlenbunker und der Spreng­
stoffladung war fürchterlich gering. BoNe 24 
Stunden mußte uns noch deck Miick Gofähr-
te bleiben, sollte diese so schön begonnene 
Reise nicht eine schaurige Todesfahrt für 36 
Menschen werden. 

Mabel will ihren Geburtstag feiern. 
Mabel, JoHns innigstgeliebte Turteltau­

be und frischgebackene, bessere Ehchälfte, hat­
te an diesem setzten Reisetag Geburtstag. 
Und wir die bereits innerlich und jeder sür 
sich allein mit dem Leben abgeschlossen hat­
ten, sollten bei einem kleinen Trink ihr 
Wol)l begießen. Einen Moment lang zöl̂ 'rte 
der ernst vor sich hinblickende Capt'n die Er­
laubnis zur Teilnahme zu geben. Dann aber 
huschte ein seltsames Leuchten iiber sein sonn 
verbranntes Antlitz. Die Einladung war an­
genommen worden. 

Sechs Stunden noch waren wir von Da­
kar entfernt, fechs volle Stunden noch muff­
te uns Fortuna gütig lächelnd beistelien. 
Berläyt sie uns auch nur eine Sekunde frü­
her, dann gab's faschiertes Mns<lienfleifch 
für hungrige Haififc!^. 

9 Uhr abends. Zwei Stunden von Dakar 
entfernt, feierten wir mit den absonderlich-
ften und gemischtesten Gefnkilen das (^eburts 
tagsfest der kleinen Mabel. Besonderen Spaf; 
machte es d<?m glückselig lächelnden Frau­
chen, daß der galante Capt'n ihr zu Ehren 
sogar ein kleines Feuerwerk abbrennen ließ. 
Blamveiße Garben zischten munter dem 
sterndnrchlöcherten Hiniinelszelt entgegen. 

Das Schiff brannte bereits im Äohlen-
raum, als wie die 5?afenzone von Dakar er­
reichten. Dem tatkräftigen Eingreifen des 
Lotsen war es zu verdanken, daß wir die ge-
fälirdete Ladung rechtzeitig, ^venn auch so­
zusagen in der letUen Sekunde, in Sicher-
l)eit brinaen konnten. 

Bielseicht liest Frau 'Mbel durch Zusakl 
dieii.' Zeilcn. Dann wird sie fichl̂ r erkennen, 
das', d'e vernieintlich zu ihren Geburt'.-tagS-
ehren abgebrannten 3iakcten nichts andres 
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als Signole lü^chsker Not waren. Und darum 
liatte unser Capt'n damals so selllam gelä­
chelt . . . 

Notrufe an die Welt 
Der Internationale Weltfriedenskongreß in Wien 

Sonntag trat in Wien der Internationa­
le Weltfriedenskongreß zu seiner Ta­
gung zusammen, die bis 10. September dau­
ert und zu der 80 Delegierte aus !!! euro­
päischen Ländern und ans den Bereinigten 
Staaten eingetroffen sind. Die 5^auptrcfcrate 
halten Professor Quidde (München) und 
Professor L eFoy er (Paris). Beide re­
ferieren üotr die Abrüstungskonferenz. Wei­
tere Reserate erstatteil Professor .sl eller 
(l̂ ens), Frau Zufser-Morgan (Wasliington) 
und Frau Avric de St. Croix (Pario), sie 
sprechen über die inoralifche Abrüstung. Se­
nator La Fontaine (Brüssel) referiert über 
die Wirtsriiastskrise, Professor Scelle und 
Professor Wehl'erg (beide Geiif) über die 
Revision der Friedensverträge. Die Be-
grüßnngsansprachen deS Präsidenten des 
österreics>ischen Nationalrates Dr. Renner, 
des Professors il̂ uidde, deS Senators La 
Fontaine und des Professors Le Fotier klan­

gen aus in tief pacifistifche Bekenntnisse und 
in Notrufe an die Welt uni politischen und 
wirtschaftlichen Frieden, der gegründet sein 
n?ilsse auf die l^leichberechtigung >nid Si-
clierln'it der Völker. 

Die achte Tagung der ^^nternalonalell 
Arbeitsgenleinschaft der .^sriegsl^'.'^chadigt'.ui 
und Kriegsleilnehnicr wurde mii der An-
nalinle von Cnts6ilies',nngen beendet, in de­
nen von den Regierungen die Aendernng 
der ^''^ugendelzieliung inl Geiste der Bölker-
verständigilng und des Friedens sowie über-
hnnpt die.'^Herstellung und Ailsrechterboltung 
des iiuelnotionalen Friedens gefordert 
wird. Die Mittel zur (Erreichung dieser Ziele 
seien die Abschaffung der nationalen Rn-
slungen, die obligatorische Sctiiedsgerichts» 
barkeil. BorbeugungZ- ltnd .^.mangsmaßnah-
inen gegen jede Berleknng des Kriegsäch. 
tnngspattes. 

Brand am Meer 
Wirklichkeitsintermezzo bei einer Filmausnahme 

Mit einem Schlage ^ft ^^ns îslaivien 
ein Filmland geworden. M)n, zmSls (^sell-
jchoften filnlen gleichzeitig in i,erschiedenen 
Gebieten, l>auptsächlich in den Gebirgen Bos 
niens und der Her^govina uitd nn: Du-
brovnif herum. Äein Land bietet auch deni 
Filnire'vsseur soviel landschaftlich? Reize, 
soviel „.<>intcrgrsnche" und soviel Trachten 
und l»pis6)e Eigenslhasten in der ^) '̂.'olke-
rung, mic unseres. Das bat uiati spät genug 
entdeckt, w<inl man es î berhaupt schon «anz 
entdeckt hat. 

Jedes Schisf bringt Menschvn mit Appa' 
raturen, jeder Cisciltahuzug einen <iroßen 
Ausnahmeap '̂arat. 7^n Automobilen und 
Privatsachlen koiilmen sie jetzt, um, von, 
Farlienspicl gepackt, von de»! Millionen Rei­
zen bis in das tiefste Empfinden erschüttert, 
au', den schnialen îlinstreifen so viel als 
tnî l̂ich zu lmnnen. 

Draußen molt die ?onne das Nn.l'-ahr-
scheinlichste Blau on' den .'^'^iui'.nel und 'ärüt 
in Gold, wa-z unter d.in '^i'rizont^' li<at. 
macht ein göttliches Crlelnli'> aus sede.n Ba» 

nalen und ans den sell-stversländliänten Din 
gen ein Ereignis. ?knd das ^toniferen ain 
Weg? Nein, das ist ein Aliar der Schi?nl>eit. 
^ind dos Aaktcen, ist das ein Segelboot, 
lürnit 'ich eilte Trutzl>nrg in den ^^inunel? 
Nein, das könnte einen ^lt-'^eisten zum Golt-
linder ma6)cn! 

Wenn es Aliend wird, leuchten die Blink-
fener auf, und dann sährt ein OXistenchiff 
vorl'ei nlit I>undert Lichtern nnd 'lie lange 
Kelle der s^ischer liegt drans;cn 'ni .)fi'nen 
Wasser. Plöl^licl) flantnit e? ans, g!i"il)end 
rot, als loenn die .'^'^ölle dnrch ein.'n ^)iis^ in 
der Nacht blenden nwllte. Dann breitet uch 
das Feuer nnd nian si<bt, es brennt. Das 
dürre Unterlwlz hat ^<'ner g."'!in.>'n. he's',t 
cS, ober e^ ist wieder nlebr. Eine Apotheose 
als '.?ll'schlns; des Farl'-.nschn'el^iens am To-
lfe. 

'.'llvr niitten darin ers^l'asl! ein Tie 
^ilnilente! Bei ^rel'reno u'ar e'. Die klein? 
Iniel Boblir st>'ln in 7vlliinnu'n. ^aniii ein 
^l,s?s'r<!t ist oon den 7>'la>iilnien fi'<'>. c»ie 
dnixi) die wnndv'rbar<' Pracht der ^>ege!al.i.'n 

reisen. Und niiüen drin die 7v!l!'.i^!?-
lonne der llfa, die ieit einiss^n Tincn !i>"r 
filmt. Erich Meier, Pro'eisor >er Biol.xne 
ind Re'erent fiir Nalürwisseiii.lia^ten. ^ein 
Assistent Nobert Unsiar nnd der 'Dpcrat?nr 
.>>!in,^ Sinkl, nlle aus Berlin. ?ie "mtten ib-
re ^elle anf dieser sonst gan^', nnl>?'.volinten 
7^nsel au^'j''esMae.eii. >'^ein Boot, k'inc Ver­
bindung Nlit d<'m ^e^'tlnlid. ^^cir n!) ^^e nr-
^oalld^Ieicbe Blülennnnpbi^nie >in!) üsicr s^ch, 
llm sich die Croi?a der Farben. 

Das Felier ist durcsl ltir 
den eiltstandell. Der inav iil'i« 
gefallell und lxitte sich nl^'r daS dii' re 
ergossen. 7^ill ?cii n>ar als^'i- nni die ^rei Äen 
iclleil ein Flainiüeiiiilier, da'- in .eder ^^7-
künde n'eitergri?', ilack, cinitien Minl-ten 
sch?u di<' aan-'c Uni^iebulig iin!> na^s> e'ner 
5lnnde d!,» <'!allze s)?rrlick>e ?^nsel v>.rlcl>lii'l>^. 

Die ^'sü'te ist eill Spriinii ins V'.vii'er 
kann d^^.z L^b-cn leslett. ler Wind ?oiii-!tt 
vol? der Land''lte. Nark ui^d n'<^rin. D<r 
Tramontana treit't die GInt -,U!n Was'er. 

Die drei Men'cheii 'vrin ien ins '.'^'.'.r''er. 
die Brandnn^^ irirü ne iininer n'ieder Xin 
^-elsen zu. Einer von ihllcn n' ^ t 
scs>ivi!n!neil. Die l>i,''alir er ü? 
das vffole '?.^!eer ge>cha>einint loird. ?'.e 
te Gefahr i't das ^euer, di«' 'urdit'^'are (^.ut, 
die 5inne und (^'ednnk.'n fris^t. 

Erst nach ?lnn!'en k^'innl: ein 
Motorfchi'f alis Srebreno. Unoerae'^l-llie 
.Seiten vergessen bis dal'ili. ^'^ebnias !?a.'en 
die drei Mensckxn ibr Leben an'geael'en. 
^eÜnmal neuen Mut gefas;t und die ^7l'.ilr'!e 
Dackel über ibnen beleuel'tcte drei l'tes'blel-

Humor des Auslandes 

„Herr !)ber — in: >^afsee lsl ei,ie !>Iiege!'' 
,So — dcinn lostet er Dinar inel^r 

dailn lvild cl liailllicd als ^'vleisctit'rüb.'' l'e-
rechnet!" 
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che Vtsichtc?. Dann wurden fie hal!btot anS. 
Land gebracht. 

Dci'^ ist kein Film, das ist tlier Kanlpf der 
Elenlente gegen den Menschen. Die drei 
^ilmmenschcn sind noch i'Mner m Dlibltov-
nik nnd erholen sich jetzt von den '-trapa« 
.^ti. Iirzwischen hat die Behörde die Unter!» 
lsl̂ chunsi eingeleitet, obwohl liein mnmns. 
ir>crtcr TchaÄcn angerichtet wurde. Die In­
sel war nur schön, >iyenn auch unbekannt. 

Die Tonne geht wieder auf über Dnbrtw« 
ni? und schlendert ihre Farben über die 
Wer: ain Meer. Die Lichter sind erloschen. 
Andere Filmleiite stehen an den Aippen 
und suchen nach Sujets. Unten donnert die 
Brandung. Nur Heinz Sinkl, der !?perateur 
der Ufa, liegt, in einen warmen Schal, ge-
hnslt, an: Ttrand und kratzt sich oen Kopf. 
>5'r NNr es, der nicht l̂ chwiinml'n konnte. Das 
nrgert ihn llieute nicht niehr. Es ärgert ihn 
l'los;, das; er das Nnturspiel nicht hat ans.ieh-
inen tonnen. 

Gin einzigartiger medizi­
nischer FaN 

Innsbruck hat sich ein Krnnthcjtsfall 
eicigntt, der so eigenartig ist, daß nian zu­
nächst g^'neigt sein niiichte, ihm die Glaub-
wlirdigtcit abzusprechen. T<r Jnnsbrucker 
Ärzt Dr. Mols >P osselt verbürgt sick) 
init seinoin Nanien und seinem wissenschaft­
lichen Ruf sür die Wahrheit der Begeben-
lieit, die er in der schweizerischen Medizini­
schen ^^^'vchenschrist veröiffentlichtc. Es han­
delt sich unl eine völlig gesunde LZjährige 
^rau, die eines TageS an der Bauchwand 
eine lleine Wölbung bemerkte. Dr. Posselt 
stellte ein Nabelhernie fest, kein besonders 
seltener Fall, bei dem infolge eines Nabel-
biucl)es durch die Lücke der Bauchdecke fiich 
die Eingeweide vordrängen. Daher tvar die 
nlit heiler .^>aut bedeckte Borbuchtung ent­
standen, die keineswegs gefährlich war. Aber 
nun kam die Ltmnplikation. Die L>aut über 
der Nabelhernie wurde dünner und dünner, 
bis sie nne ein Papierblatt war. Und dann 
bildete sich in der Haut eine kleine Durch-
i'ruchössnung: aus der Bauchhl»hle, aus dem 
Tarminncrn, war freie Bahn in die Außen­
welt geschaffen. Und zu ihrem Entsetzen sah 
ldie Frau, nne dnrch ihre Hautöffnung fünf 
?^skariden s^pulunirmer) kamen, ungefähr 
zwei bis drei Tezinieter lang. Die Parafiten 
hatten sich dnrch die Haut einen Weg nach 
außen gebahnt. Tie natürlichen Abniehr- und 
Heilträste des nienschlichen Organismus er­
rangen wieder einmal einen wunderbaren 
Eieg. Die Patientin kam mit dem bloßen 
Cclirecten davon. Die Hautwunde schloß sich 

5P0K7 
Smovameiftirfchaft im 

Rudern 
Die internatonalen Ruderwcttkänipfe um 

die Meisterschaft von Europa, die Heuer zuul 
ersten Mal auf der Save bei Beograd aus­
getragen wurden, versammelten die besten 
Vertreter des Rudersports aus ganz Euro­
pa am Start. Die Kämpfte erreichten au: 
Sonntag ihren Höhepunkt, als die einzelnen 
Entscheidungskämpfe zum Austrag gelang­
ten. Unter den 15.000 Zuschauern befanden 
sich auch Se. Majestät König Alexander, 
Minister für Körperertüchtigung Dr. Kra-
ljeviö sowie zahlreiche andere Minister und 
das diplomatische Korps. 

Ueber deu Ausgang der Kämpfe haben 
wir bereits berichtet. Nachstehend nun die 
Gesamtplaciernng der beteiUgten Länder. 

V i c r e r mit Steuermann: 1. Italien, 
2. Dänemark, 3. Tschechoslowakei, 4. Frank­
reich. — Zweier ohne Stuermann: 1. 
Schweiz, 2. Italien, 3. Belgien, 4. Jugo­
s l a w i e n  ( B o o t  u m g e k i p p t ) ,  —  S k i f f :  
1. Italien, 2. Frankreich, 3. Tschechoslowa­
k e i ,  4 .  B e l g i e n ,  5 .  U n g a r n .  —  Z w e i e r  
n,it Steuermann: 1. Holland, 2. Italien, 3. 
P o l e n ,  4 .  S c h w e i z ,  b .  B e l g i e n .  V i e ­
rer ohne Steuermann: 1. Ungarn, 2. Ita­
lien, 3. Jugoslawien, 4. Schweiz, 5. Tsche­
c h o s l o w a k e i .  —  D o u b l e S c o u l c : 1 .  
Italieu, 2. Ungarn, 3. Polen, 4. Belgien, 
5. Jugoslawien. — Achter: 1. Jugosla­
wien, 2. Ungarn, 3. Tschechoslowakei, 4. Po­
len, 5. Frankreich (wegen Zusammenstoßes 
ausgeschieden). 
In der G e s a m t b e w e r t u n g hat 

lUugarn den ersten, Italien den zweiten und 
Jugoslawien den dritten Platz errungen. 
Sontag abends fand im Offiziersheim die 
feierliche Uebergabe der Preise an die Sie­
germannschaften statt. Den Pokal S. M. 
König Alexanders erhielt als Erstfieger Un­
garn. 

Der Pokal des Ministers für Körperkul­
tur Dr. Kraljeviv wurde der beften jugo­
slawischen Mannschaft, dem Spliter „Gusar", 
überreicht. 

: S. K. Rapid. Die Spieler der ersten ^nnd 
der zweite!^ Jngendlnannischaft h-aben sich 
heute, Mittiivoch, nur 17 llhr zuverlässig Zunl 

spontan, ohne lvsondere ärztliche Nachhilfe 
und heute ist die Frau gefuitd und wohlbe­
halten. Dr. Possell hat in seiner Praxis nie 
einen ähnlichen Fall gesehen: andere Aerzte 
vermutlich auch nicht. 

»«»ridor, uII» S 
W W vexinn öer neuen Kurse. 
W W Linsckreidunx tSxlicd. 

W W ?rslctlsvl»er Liaiei uuternekt in 
> I »««»»IVSIWNS 
W W ZtGN«S?»pI»lG 
W I Il0IVG»p0NSGI»» 
> >  k e x i n n  t ä A l i c k !  5 p r » « I » G I »  

Training einzufinden. Trainiert wird bis 
20 Uhr. 

: „Rapid" in Celje. D '̂  ̂ Mannschaft 
absolviert am morgigen ' sin Gast­
spiel in Eelje u. zn'. ^ . ^>iegner der 
,«ugegründete S.^. .a. , îvecks Fest 
stellung der aben sich heute, 
Mittivoch, alle t 'r <'rften und der 
Reserveinanni' .läßlich ^ur Spielver­
lsammlung ein^i. ..den. 

: „Maribor" lomb.—„Gooboda". Mor­
gen, Donnerstag, um 17 Uhr bestreitet 
„Svoboda" in völlig neuer Aufstellung ein 
Wettsiplel gegen ein kombiniecteZ Team des 
SSK. Maribor. Bei „Svoboda" wird dics-
nial den Mittelläuferposten der ehemalilge 
„Gradjanski"-Spieler Pikiö einnehine-n. 

: Tennismeisterschaft de? Mittelschüler. 
In Zagreb veranstaltet in den Tagen vom 
13. bis 15. d. der l!?islauf^rein ein Tennis-
tnrnier uln die Meifterschaft von Jugosla­
wien, auf dem nur Mittelschüler Zutritt 
haben. 

: Im Großen VergpreiS von Deutschland 
lieferten die NSU-Motorräder einen »vet­
teren Beweis ihrer vorzüglichen Qualität. 
Bullus erzielte auf NSU-S-S in ^.vei Klas­
sen den Sieg, fuhr ^velmal Rekordzeiten 
ulÄ stellte mit 83.4 Stkm. die absolut schnell 
fte Zeit aller Krafträder auf. Ferner irber-
bot Stärkle auf NZU-SS mit Seitenwagen 
in der Klasse bis 600 ccm als Sieger den 
kisl)erigell Rekotd. Lediglich (ü'ara^ciola ist 
es gelungen, Bullus' Rekord au^, NSU-TS 
in der Rennwagenklasse bis 8000 .'cm uin 
kaunl 3 Sekunden zu iibertreffen. Femer 
siegte Stärtle auch auf NSU-SS beiin 
ADM-Rennen in Lörrach. 

: TennlSsensationen. Der ungarische Mei­
ster Kehrl'ing schlug auf dem Lido den deut­
schen Davis-Cup-Spieler Craimn überra­
schend in zivei Sätzen 6:4, 6:3 und zwar 
auch den italienisc'̂ n Vertreter im Davis-
Cup Palmieri. Im Finale unterlag er aller­
dings gogen den Engländer HugheS. Das 
Ergebcks war 4.6, 3:6, 6:3, 6:4. 6:1, 

: „Ebelweitz 1SW"» Domierstag, den 8. d. 
(Feiertag) Tagespartie nach Marija v Pu-
»öavi. Abfahrt um 7 Uhr morgens. Later­
nen niitnehmcn! Bei der Rückfahrt Besuck) 
des Drachenwirtes (!u? in Fala. Gäste herz­
lichist willkommen! 

l merabend webte seine Herrlichkeit um die 
beiden, in der Ferne schrie unheilverkündend 
eln Käutzlein. Sie erschauert« und sah mit 
leeren, toten Augen in die Ferne. Er faßte 
ihre Hand. 

„Arianne, nicht trauern mn mich, eS tut 
mir weh!" 

Ein harter SeusHsr entrany si6) ihver 
Brust, in den herrlichen, enzianblauen A^-
gen entzilndete sich eine Mamme wilden 
Hasses. Die Stimme klang ruhig und herb: 

„Trauern Raoul? Um Dich trauern? 
Neln! Ich bin «in Geschöpf, daß immer ei­
nen Narren um sich haben mnß; da kein an­
derer zu haben war, imußtssh «s eben Du 
sein." 

Er erblaßte, kalt und schwer fiel ihre 
weiße Hand aus der seinen. Daß war ih? 
Abschied. 
^r Hochzeitstrubel lvar verrauscht, in 

einem hohen Zimmer vom Mondlicht um-
flößen stand das junge Paar am Fenster. Er 
sah sinnend in die Nacht, sein Weib schmiegte 
sich eng an ihn. Am dunllen Teich schaukel­
ten weiße Seerosen. Da sah der Mann et­
was weißes leuchten im sahlen Licht, blickte 
schärfer hin und jagte dann aus dem Zim­
mer, die Treppe hinunter. Wiegende, mur­
melnde WelllZ^n haben ein weißes, marmor­
kaltes Antlitz von blonden Locken umrahmt, 
aus der Flut, den Arm umschlang eine häß­
liche, schlaumige Wasserpflanze. (5r zog die 
Leicî  ans Ufer, kniete zu ihr nnd küßte den 
erstarrten Mund. 

Oben in einem hohen, vom Ntondlicht 
durchtränktem Zimmer wartete aber ein 
junges Weib auf sein Glück. 

Radwelimelfttr 
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^ Klennmsteri.il 
LrkÄltlicd 
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Li8enbanälun? 

VlljVlil!jzi!!l<s livliirg ll. l>.. Kvvizzl! 

Lelimer/erlüIIt eelien cZic UlNer^eiLliiiuten allen 
Ver^viln^ten. f'l-eunäen nncl bekannten öie krau-
rixe iln inniLstLelieliter. unvereelZ-
liLker Vater. Sokn us^v.. Nerr 

nuooi.k 5?eki« 
l̂ rlseurmoister 

l)ien8t.i?. cZen 6. September 1932 um w ^tir. vor-
Sellen mit (len Iröstunx^en <lLr Iii. I^elixiori. im 2ki. 
I^ekLNRjaln-c ?ottei-.?eben verscliieclen ist. Das l^ei-
cIiendexiäNLni5 <Ze8 unverx^elZliclien DaInnLesclnc-
(lenen kinclet Onnuerkita?, <Zen 8. ?Lfllcmber um It» 
k^lir. von cler 8t:lät. I^viclienlialle llns Luk 6cl> 
t''r^n?i5kAnerlriecZIinf statt. Die Iii. 8eeIenmL8Re 
wird f'reitax, clon 9. Lept. um li I^'In' in cler k^ran-
/!l.«!l<inicr-I^karrI<!rLliL xeleson >ver<ten. 

^^nridor, pakre/le. (Zrsz?. ^M5tütten. I îov'vorlt. 
den 7. September 19.^?. 

lI9?<) l)ic tiektrmiornäen Hinterbliebenen^ 

Der Kvlner Richter konnte bei den 
Flieger-Weltnteisterschaften der Amateure in 
Rom den Weltmeistertitel an sich bringen. 

I 

Ihre Rache 
Bon 

F r i e d e  K o v a t s - F i c h t m ü l l e r .  

Er war ein stattlicher, junger Mann mit 
dunklem Haar und hellen, guten Augen. Er 
besaß einen herrlichen Besitz mitten in einem 
inelancholischen Park von rauschenden Zy-
pressen, auf der leise schaukelnden Fläclie des 
dunklen Teiches blnhten traumhaft schöne 
Seerosen. Sie war ein wunderschönes blon­
des Weib, lebte in einer fremden, kühlen 
Ehe mit einem ungeliebten Mann. Die bei­
den liebten sich, er warm und innig, sie heiß 
und leidenschaftlich. Die Zeit ging bin, ??er-
wandte fnchten eine Braut fi'ir ihn und fi'ihr-
ten dieseltv ihm zu, er des Alleinseins müde, 
verlobte sich mit ihr. 

Sie schritten .;usantnien durchs .^orn» der 
dunkelhaarige Mann und das blonde, schöne 
Weib, zum letzten Mal. Er nahm Abschied 
von ihr. Ein weicher, wundersamer 

Kno 
Vurg-Toniino. Der beste Lusispielschlagvr 

aller Zeiten „Der falsche Feldmarschall" mit 
Vlasta Burian und Roda-Roda 
als Hauptdarsteller. In Borbereitung der 
Großtonfilnt „MauriuS" mit Albert Basser­
mann. 

Union-Tonkino. Der sensationelle Aben-
teuerfilln „Der schwarze S«^kal". Großar­
tige Aufnahmen, spannender Inhalt und 
zugkräftiges Sujet. In der Hauptrolle Ken 
M a y n a r d. 

VraMtfte Winke 
h. Objtessjg. Die sich im Hauchalt ergeben­

den ObstigchSuse, Okstischalen, Rückstände b^ 
Einkochen des Obstes, l̂lo!^t, werden zer­
quetscht, gerieben oder auf irgendeine Weise 
zerkleinert. Gleichzeitig muß nian sich zwei 
größere Gefäße, am zweckmäßigsten zwei 
gro^ G-urkengläser bereitstellen. Das eine 
Glas wird in e-inen kühlen Raum (lö Grab 
Celsius), das andere in einen warmen Raum 
am besten in der Miche (25 Grad CelsiuZ), 
womöglich an eine dunNe Stelle od?r in 
eine Kiste gestellt. Die zerkleinerten Früchte 
werden in einer Kasserolle oder in einem 
Wendling mit lauwarmem Wasser son ît 
iVergossen, daß das Wasier darübersteht. 
Nach 24 bis 48 Stiunden hat das Waffer aus 
den Früchten alle löslichen Stoffe au^ge-
nommen. Man preßt die Maische nun aS 
oder drückt sie durch ein Tuch. Der dadurch 
gewonnene verdünnte Obstisaft wird nun in 
das erst kül̂ lgestellte (8las gegeben und geht 
hier in Gämn^ über. Nach etwa drei Wo­
chen ist der Saft vergoren. Jetzt giei?t man 
den klaren Teil ab und bringt ihn in daS 
zweite warmgestellte GlaS, wötei nian eine 
kleine Menge Obst- oder Weinessig (nicht 
Essigeffenz) zugiibt. Hier ttitt mm '»'ie Efsig-
gävung ein, die durch den n:it dem zugeschq 
ten Obstessig verinehrten Essigpilz eingelei-
tet und durch die Wärme und d^ reichlichen 
Luftzutritt gefördert wird. Durch lleine Zn^ 
gatben von Branntwein in dem zweiten GlaS 
kann der Essig noch verstärkt iverden. Ist die 
Essigibildung beendet, so wird der Essig in 
Flaschen abge.^n, diese gut verkorkt und 
kühl aufbewahrt, (^s ist dies zwar eine ein 
wenig umständliche, aî r die zweckmäßigste 
Methode, die stets ein einwandfreies Pro­
dukt ergibt. 

h. Lockerung festsitzender Schrauben. Sind 
Schrauben zu stark o^ zu knapp eingedreht 
. '̂der eingerostet, so können sie in folgender 
Weise leicht gelockert und entfernt werden: 
Man nehme ein an einem Ende abgeflachtes 
Eifenstnck. erhitze dieses bis zur Rotglut und 
sehe es auf den Kop^ der eingerosteten Schrau 
be; nach wenigen Mmlten wird man die 
Schrcinbe mittels de? gewi''linlichen Schrau-
benzieljers entfernen können. 
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Die Tragödie von VobreLe 
Die Obdkktioa schließt Selbstmord aus — Erstes Geständnis 

der GM« — Wer ist der Täter? 
Das traurige Ende des Familiendramas 

in PobreLje hat unter der gesamten Bevöl«. 
kevung größtes Aufsehen erregt, zumal sich 
Ranncr größter Wertschötzung erfreute. 
Die Untersuchung wurde g^tern den ganzen 
Tag iiber von der Gendarmerie weiterge­
führt, wobei mehrere neue Mmnente festge­
stellt werden tonnten. Ein aufsehenerregen­
des Resultat brachte die gerichtliche Obduk« 
twn, die gestern nachmittag vom Sanitäts­
rat Dr. I n r e e k o in Anwesenheit des 
U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r s  D r .  G  r  m  o v s e k  
vorgenommen wurde. 

Die Obduktion stellte nämlich fest, daß ein 
Eelbstnwrd ausgeschlossen sei. Am Kopse und 
oberen Rücken wurden Verletzungen vorge­
funden, die von Schlägen mit eine,« stump­
fen Gegenstand herrühren. Die klaffende, 
sieben Zentizneter lange und sehr tiefe 
Wunde am Halse des Toten koilnte ihm nur 
mit einer .^^ackc und zwar vom frenider Sei­
te beigefügt worden sein. Durch mehrere 
Hieb '̂ auf den Kopf wurde die Schädeldeck,: 
durchbrochen, wobei eine schwere Gehirnblu­
tung verursacht wurde, die unbedingt den 
Tod zur Folge haben mußte, sodaf; Ranner 
auch ohne die Verletzung aur Halse gestor­
ben wäre. Die übrigen Verletzungen beivei-
sen hinreichend, daß zwischen Ranner und 
dem Mörder ein furchtbarer Kampf ftatt-

gefunden hatte. 
Die Gerichtstommissisn stellte ferner fest, 

daß das Messer, das neben der Leiche gefun­
den wurde, entweder von Ranner selbst zur 
Abwehr gebraucht worden »t>ar oder daß es 
lmchher vom Täter ihm zugeschoben wurde, 
um den Selbstmord vorzutäuschen. 

Die inhaftierte Antonie Ranner beteuert 
nach wie vor ihve Unschuld. Sie behauptete 
auch noch im n>eiteren Verhör, daß Ranner 
Selbstinlord verübt haben mußte, »der daß 
er von einer dritten Person überfallen wor-
iden sei, während sie im entfernten Garten 
beschäftigt war. 

Schließlich änderte sie gestern doch die An­
gaben, indem sie gestand, daß sich zwischen 
ihr und dem Gatten aut .Heimlvege vom 
Felipe ein Streit entfacht habe, wobei sich die 
Ehegatten laut beschinipft hätten. Zu .^use 
angelangt, sei sie derart in Wut entbrannt,, 
daß sie dsnt Mann eine Sichel an den Kopf 
gesllsieudert habe, worauf sie sich in den 
Garten begeben habe. ZSas dann geschehen 
sei, könne sie deshalb nicht wissen. 

Antonie Nanner wird erst heute nachmit­
tags vom Untersuchungsrichter einverno-m-
men werden. Ihren Aussagen sieht man 
selbstverständlich mit größtem Interesse ent­
gegen, da dainit das Dunkel dieser furcht­
baren Bluttat gelüftet werden dürfte. 

Die neue Xheatersaifon 
Der Spielplan — Ausschreibnnff des Abonnements 

Am l. Oktober öffnet unsere Thalia neuer 
dings ihre Pforten. Wie bisher, werden 
anch in der kommenden Saison vor allem das 
Schauspiel und die Operette gepflegt wer­
den, doch sieht der Spielplan auch einige 
Opernaufführungen vor. DaS Repertoire 
umfaßt nachstehende Bühnenstücke: 

l. Scha«splel. 

Asä) — der Gott der Rache; Cankar — 
Um das Wohl des BolkeS; Oapek — Der 
Strolch; Dehmer — Die Menschenfreullde; 
Gotehe — Iphigenie; Golar — Zwei Bräu­
te; (^oldotii — Die neugierigen Weiber; 
.Äreft ^ Die Grafen von Celje; Krle^a — 
Die Glcmbais; Lengyel — Antonie; Milo-
Keviv — Jubiläum; Maliere — Scapins 
Streiche; Nestrov — Der Zerrissene; Ogri-
zoviv - Hasanaginica; Ostrovsky — Gewit­
ter; Raymund — Alpenkönig und Men-
schenseind; Shakespeare — Die gezähmte 
Widerspenstige; Szamiawski — Schiffer; 
Bojnoviä — Die Dame mit der Sonnen­
blume. 

2. Oper. 

Förster — Die Oberkrainer Nachtigall; 
Gounod ^ Faust; Parma — .^enia; Das 
alte Lied; Offenbach — Hoffmanns Erzäh­
lungen; Thomas — Mignon. 

Z. Operette. 

Benatzky — Zum weißen Rössel; Lohar 
— Friederike; I. Strauß — Eine?<'acht in 
Venedig; Oskar Strauß — Ein Walzer­
traum; Suppe Boccaccio; Tijardovie — 
Die kleine Floramy. 

Die Verwaltung des Mariborer Theaters 
s c h r e i b t  f ü r  d i e  S a i s o n  1 9 3 2 - 3 3  e i n  A b o n ­
nement aus, das bereits Anfang Mai 
1933 endet und 2V Borstellungen (12 Schau­
spiel« und 8 musikalische Aufführungeil) vor­
sieht. Gegenüber den Abendpreisen bedeutet 
es einen bedeutenden Nachlaß. Das Abonne­
ment ist in sieben nacheinander folgenden 
Monatsraten in den ersten Tagen eines je­
den Monats zu entrichten. 

Die P r e i s e für jede Monatsrate (daS 
gesamte Abonnement umfaßt somit sieben 
Raten) betragen: Logensitze 58, 38, 31, 2 t 
(für Beamte 49, 32, 27, 20), Parterresitze 
48, 38, 31 (für Beamte 41, 32, 29), Balkon­
sitze 48, 38, 29, 22 (für Beamte 41, 32, 24, 
18), Galeriefitze 24, 19, IL (für BeanNe 19, 
14, 9 Dinar). 

Erhältlich sind auch B l o ck S, die zum 
Besuch von 12 beliebigen Schauspiel- und 8 
musikalischen Aufführungen berechtigen; 
ausgenommen sind lediglich Borstellungen 
außerhalb des Abonnements. Die Preise 
dieser Blocks sind etwas höher als für das 
gewöhnliche Abonnement. 

Die A n nl e l d u n g e n nimmt die 
Theaterkasse, die täglich von 9 bis 12.39 und 
von 15 bis 17 Uhr (an Sonn- und Feierta­
gen nur vormittags) geöffnet ist, bis Sams­
tag, den 24. d. entgegen. Für die vorjährigen 
Abonnenten bleiben die bisherigen Sitze 
bis Samstag, den 17. d. reserviert. Die 
Theaterverwaltung ersucht alle Interessen­
ten, die Anmeldung sobald als möglich vor­
nehmen zu wollen. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß das Abonnement unüber­
tragbar und während der Saison unkünd­
bar ist. 

Ä» 

isr sin 
kocdkc>n2sntri«?tss 
t1lmä^a5ser.>/vsmys 

ysnüqsn. 

ist sski^ 
spcu^clm im Qsbrauek 

Ä5o dMq. 

Außerdem werden einige erfolgreiche 
Stücke der letzten Jahre wiederholt. Auch 
andere erfolgreiche Novitäten sollen zur Auf­
führung gelangen. Ter Spielplan sieht fer­
ner einige Kindervorstellungen und Possen 
vor. 

Lei Zlut- uo6 !I»uikr»a^kvikv» 
5c)>vle kei <Iurck picicel unä ^'^iteZser beein» 
träcktletem 1'e!nt nelime man Lsxledner's 
natürlichez vittervasser 

^5 iiiräert äiv klut?lrku!at!c>n, leitet äio 
scii^dliciiott Ltasio ad. rext äen Ltoiivvecksel 
an. reinisxt äs?? vlut unä reguliert äen Studl-
iistts. k^ormsläosis: Qlas mvrzens nücli-
tern LLNummen. aclite aut die ^tiquetto 
mit clem Wien A^ittelkelä! In /^potlieken. vro-
«erien unä allen besseren lZescliStten orliäw 
lieli. 4976 

Die Burschen gaben dagegen bei der Ein­
vernahme an, daß ihnen auf. der Straße 
Haitjaniö mit der Pistole in der elit-
gegengeko-mmeil sei. Frange.^ spran^? noch 
auf ihn zu u:^ versuchte ihn m?t don 
Worten: „Habjaniö, kennst Du mich nich:?" 
zurückzuhalten, doch schritt dieser n^eiter 
seuerte aus nächister gegen den bei d<'r 
Zauntür des Gvsthau's'es .sl-orosec stchendcn 
Aonrad Lovieneiö einen Schuß ab. ^ns Herz 
getro-fsen, versuchte Lovrenöie davon.)U-
lausen, ldoch ^brach er noch wmtigen schritlen 
lautlos i.nt Hofe d<s Gasthauses zusamn^en. 

Die Oblduttiou ergab, dasi das Projektil 
die Herzikanrmern durchbohrte, sodaß die 
Berli^ultig unbedingt tödlich nmr. Aus dc'n 
Brandspuven an der inneren Seite der Haut 
gcht hervor, daß der Schuf; aus nnmit^cl^ 
barer Nähe abgefeuert worl^n lvar. 

Habjanie, der als gewalttätiger Ä!en'ch 
bekannt ilst — die letzte Strafe büßte er iin 
JaHre 19M ab — wShlte auch in der heu­
tigen Haiuptvevhandlung dieselbe Arr der 
Verteidigung. 

Den Borsitz führte heute LGR. Lenart 
und Botanten waren LGR. Z e nl l j i L, 
LGR. Dr. T o m b a k, K o l S e k und Dr. 

e m e r. Die Anklage vertrat Statsan-
walt Dr. Hojni k und Verteidiger war 
Rechtsanwalt Dr. R a P o t e c. 

Der Angeklagte, der nach wie vor beteu­
erte, in Notwehr gehandelt zu haben, wurde 
zu sechs Jahren schk«ren Kerkers verurteilt. 

Bluttat eines Betmnkenen 
Gerichtliches Nachspiel vor dem Fünfersenat 

llie 

Septemder: 
Intern»tion»le /Ausstellung 
von ttllnüen »Her ksssen. 

11. Septem der: 
Ausstellung elller Kssse-
pieräe. 

1l. 8«pt«ms>er-
V/ettspielen slovenlscker 
ttsrmoniksspjeler. 

ü»!!ll fckllril» Slll l!ll! ki!l!I!!!!l!lMI!! l1899 

Eine Bluttat, wie sie sich bedauerlicher'j 
weise allzu oft am sltichen Lande ereignet, 
'>and lzeute vor dcnl großen Senat ihr ge-
richtliche-5 Nachspiel. Vor den Richtern stand 
der 34jGrige, verheiratete ^<l>uhmacher 
^ranz.H a b j a n i ö aus Stra^.pjnci, der 
sich ivegen Tötung des Besitzcrvsohnes Ac'n-
ra>d L o v r e n ö i ö aus Liikole zu verant­
worten lMtte. 

Wie aus der umfangreichen Anklai.zeschrift 
zu entnehlnelt ist, tauchte eines Sonntag-
lmchmittags — es lvar der 10. April l. I. 
H a b j a n i v im Gasthause des Besitz»:rs 
Anton K o r o 8 e c in Sikole auf. Habjanie 
trank hnrtig einen l.'^alben Liter Wein und 
niachte sich daitn auf d<ll Wez na6) Iablane, 
wo er der Besitzerin Allna Franges die be­
stellten Schuhe übergeben wollte. Auf der 
Straße in Iablane stieß er an don Besitzers-
sohn Josef A a j n e, den er ersuchte, er 
lNl>ge ihm das Haus der Anna Franges 
zeigen. Nachiher gingen HabjaniS und KajnL 
zuttl Besitzer Gcorg F r a n g e ?, uw sie 
etwa 2 Liter mit „ömarniica" vermengten 
Äein tranken, >um dann noch den: Bruder 
d e s  ^ l a j n ö ,  d e m  V i s e n ' b a h n e r  F r a n z  K a j n e  
einen Besuch abzustatten. Habjaniö verblich 
bis 21 Us>r bei den Brüdern KajnL. Da er 
etma-!i befiirchtete, bat er den jüngeren Kajnö, 
er Mlige ihn auf dont Heinmvge begleiten, 
nwzu sich dieser auch sofort bereit erklärte. 
Habjaniö inotivierte dies damit, daß die 
Burschen aus StraZgojmi es auf ihn abge» 
setien hätten. 

Nach 2l Uhr bMben sich beide an5> den 
Weg. St!u>innk 'schritten sie dahin; da zvg 
Habjaniö plötzlich eiite Pistole lier^or und 
feuerte gegen den dutiklen Himmel. jilajnL 
bekant ÄnM und als er bald darauf Leute 
kommen -hörte, lief er rasch davon und .ver­
steckte lsiä^ hinter dein .^use des Besitzers 
Sinlon E k a r t. Habianiv setzte dessenunge­
achtet Äeu Weg allein fort. 

Im nächsten Augenblick krachten aber hin­
tereinander zlvei Schüsse, lvorauf Äain^ meh­
rere (Gestalten davoneilen sah. Die 'itichtung 
gegelt das .Haus hatten hietei die Besitzers-
s ö h n e  S t e f a n  ̂  u  m  e  r ,  J o s e f  F r a n g e ö  
uird Bartholoniäus H or vat eingeschla­
gen, die dein erschrockenen Aajnö erzMten, 
daß Habjaniö den Besitzerssohn Äonrad 
Lovrenöiö erschossen habe. 

Kajnö und Horvat begaben sich sowrt auf 
den Tatort, während Äumer und KrangeS 
die Gendarmerie alarmierten. Loorenöik lag 
tatsächlich iiit Ho^e des Gasthauses Korc^ec 
und gab kauült lnehr Lebenszeichen. Ehe man 
an eine Hilfe denken konnte, gab Lovrenöiö, 
der alls ««iner Wuirde in der linken Bruf^ 
gegend l)eftig blutete, seinen Geist auf. 

Al.i die (^ndarmerie eintraf, war Habja­
niö bereits verschlvunden, doch wurde er am 
nächsten Tage in der Nähe von Prazersko 
ausgeiovscht und festgenomineit. 

.Hali'janiü gestand sofort, Lovreit^iö nioder--
geschofsen An l>aben, doch gab er an, in Not­
wehr gehandelt zu haben. Uebrigens sei <'r 
derart betrunkeir geil>esen, daß er sich an 
nicht genauer erinnern kiinne. Jnt weiteren 
Verk>ör führte .Habjaniö an, das^ er znr kri­
tischen Stunde das Gastha-us Koro^'c ver­
lassen ^oollte, aber ail5> der Straße auf .neh-
rere Burschen gestoßen sei. Unl einen Zu-
santntenstoß vorzubeugen, sei er zuri'ickge-
lehrt, >iinl das .Haus durch die Hofseite zu 
verlassen. .Hier sei ih,n aber Plötzlich ein 
Bursche — es sei ein geivisser Dobras: aus 
Sikole geivesen — ent.geMgetreten. der 
Hof auf einer Seite durch eine,: tiesen Bach, 
auf der andewn Seite aber durch einen 
Atacheldraht abgegi^nzt ist, habe er nur den 

durch die Hoftür wählen köntien. Mit 
einen: heftigen „Stoq!« halie er vers'ucht. ^en 
Burschen zu vevscheuck^^n. als sick) dieser dar­
aufhin rhnl innller mehr goncithert Iiättc, 
habe er in der Notwet)c die Mtole gez>.'gen. 

nt. Die nächste Rummer der „Mariborer 
Zeitung" erscheint wegen des morgigen Fei­
ertages erst Freitag nachmittags zur übli­
chen Stunde. 

m. Aus dem Ltaatsdimjte. Der Sekretä? 
des Vanus des Draubanats Herr Dr. Mirko 
B r o l i h, ein Sohn des hier im Ruhe­
stande lebenden Mittelschulprofessors Bro-
lih, ist dieser Tage in die sechste Rangsklasse 
vorgerückt. 

IN. Todesfall. Nach längerer Krankheit ist 
gestern der hiesige Friseurmeister Herr Ru­
dolf S t e r n im schönsten Mannesalter von 
2K Iahren gestorben. Friede seiner Asche! 
Der sckiwergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid! 

nt. SreisgerichtSpräfident Dr. tther ist 
vom Urlallb znrückgekehrt und hat bereits 
Montag die Agenden wieder übernommen. 

IN. Silberne Hochzeit. Fnt Kreise seiner 
milie feiert morgen der ^kamtte und assseits 
geschätzte Geiverbegenossenschaftsinsziekior 

Herr Igna; ZaloZnit mit seiner t^at-
tin Vera, einem eifrigen Mitgliede unseres 
Tlzeaters, das schöne Fest der silliernen Hoch­
zeit! Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

ni.Bortrag über Gewerbefragen. Am Rah. 
Uten der h'.'nte, Mittwoch, uni 2V Uhr im obe 
ren Saal des Hotels „Orel" stattfindenden 
Überreichung der Lehrbriefe wird der Ge-
lverbeinspektvr Herr ZaloZnik wichtige 
Mitteilungen über aktuelle Gewerbefragen 
macklen. 

m. Namensänderung. Die Battalverwal­
tung hat der Fran Erna Lininger geb. 
Treo die Führung ihre^ Mädchennamens 
Treo bewilligt. 

m. Ein Requiem für die Opfer von Ba-
zooica findet Donnerstag, den ?. d. um 11 
Uhr in der Domkirche statt. Freitag nm 2sl 
Uhr spricht ini Rahnien eines Bortrags-
abendes Pfarrer So kli L nnd 5anistag 
findet mn 20 Uhr int „Narodni dom" eine 
Tranersitznng dcS Bereincs „Nanos" statt 

nt. Z^iir das große Murfelder Trabrennen 
anl I. d. Ä. murt'e sür die Teilnehmer und 
Zuschauer eine dvprozentige Fahrpreiser-
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«ichigung auf d« Wsinbahnen gewührt. 
Ferner werden Autobusse den Verkehr zwi­
schen Bahnhof und Rennbahn in Etz« auf-
rechterhaUen. 

m. VirKtznzeet. Zwischen 11 und IL Uhr 
konzertiert morgen, DonneStag, im Etadt-
park die Mlitürkapelle. 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: < îl Peinik 
mit Frl. Marie Zach; Rudoüf Gtwh^yer 
t̂ Frl. Anna Mlakar; Mire l̂av P^ovnik 

«it Frl. Franzttta Krop; A^on Makaro-
viS mit Frl. Ottilie AovaSiK; Otts Barloviö 
mit Frl. Genoseva Hausmeister und Franz 
AniderSiö mit Marie Balmtin. 

Nachrichten au» Eelje 

!.v»«torm nur w ()rßTw»M«elien 
«okt. 

m. BrückendaulizttatiO«. Auf dem Ver-
steigerungSwege gelangen am 13. d. um 11 
Uhr die Arbeiten zur Errichtung einer Be­
tonbrücke über die PolSkava an der Reichs­
straße zur Vergebung. Die Versteigerung 
findet auf der BezirkShauptmannschaft statt. 

m. Der stitbtisch« A«tob»»»ertehr wird sich 
morgen trotz deS Feiertages nach dem Fahr­
plan für Werktage abwickeln. 

m. Uebersal «it der Mistgichel. In Lob» 
bei Sv. Jant wurde der 2SMrige Arbeiter 
Johann Tement von einem gewissen Josef 
T. mit einer Mistgabel überfallen und arg 
zugerichtet. Toment, der hiebei erhebliche 
Verletzungen am Kopfe davontrug, mußte 
inK hiesige Spital übersü^hrt werden. 

m. Veim Baden bestohle». AuS der Kabi­
ne im Käfer-Draubad wurde gestern einem 
Badegast eine Gvlduhr mit Chronometer 
und Kette sowie ein größerer Geldbetrag ge­
stohlen. 

IN. Zwei Aahrroddiebftähle. Vor dem Mö­
belhause Wesiak kam gestern dem Tapezierer 
gehilfen AerdoKuhar ein schwar lak-
fiertes Fahrrad inl Werte von Dinar 
abhanden. Tai! Rad ist mit der Nummcr 
C 17!3SZ8 gekennzeichnet. Ein zweites Rad 
wurde aus dem Hose des Hauses Betrinjska 
ulica 30 entwendet. Der Verlusttäger ist der 
Kousmann V. Blatnik. 

m. Wetterbericht vom 7. September, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser? 0; Barometer­
stand: 733,- Temperatur: > S1; Windrich­
tung: NW; Bewölkung: teilweise; Nieder­
schlag: 0. 

 ̂ Donnerstag, den 8. September (Feier­
tag) großes Gartenkonzert. Tanzgelegen­
heit. Backhühner. Guter Tropsen. Gasthaus 
W e b e r ,  P o b r e Z j e .  1 1 8 S 4  

" »estauratio« Achtig. „Drava"Jazz. 
Vt'r.̂ ügliche Weine. Tanzgelegenheit. 11917 

* Gasthaus Geifried, Aleksandrsva eefta 
«?. 79. Grosses Asnzert. 11918 

Restaurant Belika kavarna. Heute 
MittWOch Gpezialitiit: Forelle«, Rethtihner. 
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Aus VtUi 
p Der Geburtstag G. kgl. Hoheit deS 

ThronsolgerS Peter wurde auch in unserer 
Stadt feierlich begangen. In der Stadtpfarr-
kirche fand ein Hochamt statt, dem die Spit­
zen der Zivil- und Militärbehörden bei­
wohnten, worauf am FlorijanSki trg eine 
Parnde der hiesigen Garnison abgehalten 
Mi:: Tie Stadt mar beflaggt. 

p. Leopold Vcharner ßeftorbe». Gestern 
nachmittags ist der hiesige bekannte und all­
seits geschätzte Kaufmann Herr Leopold 
Gcharnerim Alter von 78 Jahren ge­
storben. Der Verblichene, der einem Schlag-
ansal̂  erlegen ist, wird Donnerstag, den 3. 
d. um 17 Uhr vom Trauerhause m der Pre-
iiernova uliea zu Grabe getragen. Friede 
seiner Asche! Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileid! 

p. Plötzlicher Tod. In Nova vaS bei Ro-
goznica ist gestern ganz unerwartet die 4S-
jährige Besitzerin Rosa Pernek gestorben. 
Dos Plötzliche Ableben der Frau erregte 
yAgemeineS Aufsehen, zumal die TodeSur-
^che völlig unbekannt ist. 

p. Aranzablvse. An Stelle eines Kranzes 
für den Verstorbenen Kaufmann Herrn Leo­
pold Gcharner spendete die Familie deS 
H e r r n  M a g .  P h a r m .  L e o B e h r b a l k  
den Betrag von 100 Dinar sür die Freiwill. 
Feuerwehr und deren RettungSabteilung. 

Herzlichsten Dank! Da» Wehrkommand«. 

«tzuno des UmoedunK-
Semewveratts 

In der vergangenen Woche fand im 
Sitzungssaal« in Breg eine öffentliche Sitzung 
des Umgebungsgeu«cinlderat«s statt. Nach P? 
nehmigung des Protokoll» der letzten Lit-
zung berichtete der Bürgermeister Kuko«c 
ilber seine JnterventiiZn beim Vizebanus 
Herrn Dr. Pirkmaj«? in Ljubljana, bei dem 
er über den Ausschank son Wein durch Zwi-
schenhändler Beschwerde führte, wodurch die 
Gemeinde an Gemeindeumlagen geschwigt 
werde, die Gastwirte aber am Verdienst. In 
letzter Zeit wurden zwar mehrere solche 
Zwischenhändler testrait und der Wein be­
schlagnahmt, doch find nicht elle Zwischen-
Händler zu erfas^n. Der Mrgermeist«? er­
suchte den Biz^nus auch ,lim Unterstützung 
in der ArbeitSlosenfrage. Dle Gemeinde hat 
schon eine Anweisung au .̂ Unterstützung er­
halten und wird in Kürze noch eine weitere 
Anweisung bekommen. Bei dieser Interven» 
tion kamen auch die Ausgaben für die Ge. 
sundheitsgemein  ̂ zur Sprache, die den Ge-
meindevomnschlag erheblich belasten. Bei der 
Finanzdlvekt̂ n in Ljulktjana intervenierte 
der Bürgermeister für die regelmäßige Aus­
zahlung der Gemeindeumlagen. Die Umge-
bungS^meinde wird mit der Stadtgemein  ̂
zwecks Bestimnmng und Kontrollierung der 
Marktpreise in Bindung treten. 

Für den Finanzausschuß berichtete der 
Referent Gemeindevat Dr. L a z n i k. DaS 
Verlangen des Militärbeziirkskommandoö, 
die Umgebungsgemeinde möge sich Formula­
re zur Eintragung der Mlitärpftichtlgen 
anschaffen, wurde auH finanziellen Gründc-n 
abgelehnt. Die Gemeinde spricht sich dai-
gegen aus, daß die Banalverwaltung Heuer 
die GesundheitSumlage für die Gemeinde 
einheten soll, da dadurch Kosten entstehen 
würden. Die Umlage soll z>var bleiben wie 
es im Voranschlag vorgeje^n ist, das Ver­
langen der Banalvevlvaltuilg wird aber erst 
inl nächsten Boran>schlage berücksichtigt wer­
den.  ̂Die Bezirkshauptmannschaft trug 
der Umgebungsgemeinde auf, einen HilkL-
auSschuß zu gründen, der Geld- und Natu-
ralbeiträge für die Arbeitslosen zu sammeln 
hätte. In diesen Hilfsausschuß wurden ge­
wählt: der Bürigevnicister Kukovec und die 
Gemeinderäte GlinZek, JaneiiL, PeLuh, 
Stante, Strenöan, Bodopive: uiG Altasssy. 
Bei dieser Gelegenheit lvuvde folgender An­
trag des Gemeiliderates Plankar ongenom-
lnen. Die lllmgebungsgemeinde gründet so­
fort einen Ernä- îrnngSausschuß, der mit dem 
Ausschuß der Gtadt̂ emeinde in Verbindung 
zu treten hat. Innerhalb von 14 Tagen ist 
eine Enqiuete cinzwberufen, an der alle chari-
tativen Organisationen, die Arbeitstörse, 
das KreiSarbeiterversicherungsamt und die 
Bruderladen teilzunehmen ^ben. Weiter? 
soll für den Winter eine Wärmsstube für 
Arbeitslose errichtet werden. Die Enquete 
>hat zu bestindmen, wer zu dieser Aktion tei-
zusteuern hat und wem die Aktion zugute 
kommen soll. Der Bürgermeister soll an alle 
Unternehmer in der Gemeinde appellieren, 
in e t̂er Lin^e nur einheimische Arbeiter zu 
beschäftigen, das heißt soiche, die in der 
Umgebungsgemeinde zuständig sind. DeS-
gleichen wurde der Antrag des Gemeinde­
rates IaneZiö allgenonmien, die Umge­
bungsgemeinde solle bei dcL Stadtgemeinde 
vermitteln, daß auch die ArbetSlosen aus der 
Umgebungsgemeinde unentgeltli:!̂  Astholz 
aus den städtischen Waldungen bekommen. 
Die Stadtgenieinde hat die Umgebungsge­
meinde um einen Beitrag von SA» Dinar 
zur Renovierung der Sapellen am Josv î-
berg ersucht. Die UnvgebungSgemeinde wird 
unverbindlich etwas keitragen sür den Fall, 
daß auch das Äloster am Josesiberg beisteu­
ern wird. Der Kindergärtnerin Fräu-
în Mara Poglajn wird die Wohnung de« 

.Herrn Zpsglii! im Gemeindehause in Ga-
berse zugewiesen werden, sobald di.:ser in 
sein nouerbautes Haus ü^rsi««delt. 

Für den Gewerbeausschuß berichtete Ge-
meinderat G o l o b. Frau Maria Äedel in 
der KovinarSka uliea in Gaberje ersuchte um 
die Anerkennung deS Lokalb^darse? für «ine 
Gasthauskonzessisn. Der Gemcinderar sprach 
sich gegen den Lokalkedarf auS. 

Für den PersonalauSschlch lx'richtete t-er 
Bürgermeister. den .̂ im.itsverband wnr 
den mitgenommen: der Streckenarbeiter ^a« 
spar Ällnstek, die Besitzer Josef Pailin, Ja­
kob «tvvbej, Aohmm Slak, Johann LeStodek, 

die Arbeiterin Cütilie GorSet, der Versiche 
r»ng«vert«ter Joifef KavLiL, der Arbeiter 
Ruî lf Lokner, die ^ämerin Apollonia Ro 
mih, der Bergarbeiter Franz SeSnovar vnd 
der Ainthüttenmbeiter Wois Sesko»ek. Das 
Ansuchen des penfionierten Frcgattel'.kapi 
tünS Rudolf, Heilmann «und des Handels­
reisenden Anton Dornik um Aufnahme !n 
den Heimativerband wurde abgelshnt. Dem 
Eifenbahnarbeiter Luwig Rekek wurde die 
Aufnahme zugesichert für den Fall, daß er 
die jugosl«^che GtaatMrgersil̂ ft erlangt. 
— Nach «inigen AllMigkeitcil tvurde die 
Sitzung geschlossen. 

e. Der «e»«tSt«i Ee. kßl. Hoheit des 
rhro«f»lßerS Peter wurde Dienstag festlich 
begangen. Die städtischen und die staatlichen 
Aemter waren beflagg. Um 8 Uhr früh 
fand in der Pfarrkirche ein Festgottesdienst 
statt, den Herr AbtIurak unter AssistenS 
zelebierte und dem die Spitzen der Zivil-
und Militärbehörden sowie Vertreter der 
Korporationen und Vereine beiwohnten. 
Um 10 Uhr fand auf der GlaciS eine Revue 
statt. Hierauf defilierten die Truppen vor 
dem Stadtkommandanten. Gottesdienste 
fanden auch in der orthodoxen St. Gavakir 
che und in der evangelischen Christuskirche 
statt. Abends wurde ein Zapfenstreich ver­
anstaltet. 

c. Sine ßritze Vero«ftalt«>g der Vo»ern-
b»rschea findet am Feiertag, den 8. d. in 
Celje statt. Um halb 3 Uhr nachmittags 
wird von der „Grünen Wiese" ein Festzug 
auf die Majdî Wiese in der Gregoröiöeva 
ulica ziehen. Am Umzug beteiligen sich vie­
le bekränzte Wagen, Reiter, Radfahrer, 
Mäher und Mäherinnen, Fahnen und Mu­
sikkapellen. Auf der Mjdiö-Wiese findet 
dann ein Wettmühen statt, an dem 2V Bewer 
ber teilnehmen werden. Nach dem Wettmä­
hen findet ein Radrennen auf der Strecke 
Celje—Smartno statt. Gleichzeitig findet 
auch eine ManisestationSversanlmlung statt, 
auf der unter anderen auch die Abgeordneten 
I v a n  P r e k o r S e k ,  M i l a n  M r o v l j e  
und P. Karl GajSek sprechen werden. 
Den Abschluß deS TageS wird ein großes 

I Volksfest bilden. 

 ̂ e. Fremdenverkehr im August. Im ver-
gangenen Monate kamen nach Celje 839 
Fremde, hievon waren 192 Ausländer. 

c. Aufgelaffene AntobuSverbindungen. Die 
Leitung des sMtischen AutobuSunternch-
menS teilt mit, daß die Fahrten in daS 
Logartal um 4.30 Uhr früh und nach Ro-
gaska Slatina an Sonn« und Feiertagen 
aufgelassen iverden. Die Fa)rt in» Lo^gartal 
um 16.40 Uhr teibt aber noch weiterhin auf­
recht. 

e. Bei« Femrlitschen oermiglüikt. In Sv 
Rupert ober LaSko begann Sonntaq abendö 
das Haus des Bergmanns Kuk zu brennen. 
Di« HausbSivohner versuchten bis zur An­
kunft der Feuerwehr den Brand selbst zu 
lös:̂ n; da î fielen auf die SSjährilie Frau 
des Bergmanns Maria ein brenm^nder Bal­
ken, wo î sie schwere Brandwunden im 
Gesichte und an den Händen erlitt. Man 
nnißte sie ins Krankenhaus bringen. 

e. Der Unfug des Steinwerfens im Bade 
hat 'ast ein Mnischenopfer gefordert. Der 
?6sährige Priva-tibeamte Julius Pommer 
badete im Herrenwde, als ihm jemand vom 
Ufer einen Stein lvarf, der Pamme? am 
Kopfe traf. Pammer verlor das Bewußtsein 
und ging im Wasser unter. Zum Glück be­
merkten dies einige Badende, di? i'hm zur 
Hilfe eilten und ihn retteten. Panimer wur­
de mit dem RettuugSauto ins Krankenhaus 
gebracht. 

e. Einbruch. In der Nacht zum Dienstag 
erbrach ein unbekannter Täter den t̂ rtcn-
schuppen in der Villa des ÄnufulannS Herrn 
Simon Ga-bcr: in der ÄerSuikona ulica und 
führte ein neues Woffenrad im Werte von 
1500 Dinar f>ort. 

?. Gtadtkino. Bis Donnerstag die Ton« 
frlmopercite „R o n n Y« von Eincrich Äal« 
man. In den Hauptrollen die Liebl'Ng  ̂ des 
PMikumS Willy Fritsch und Käthe 
Tonvorspî 'l. Beginn halb 21 Uhr. Doniier? 
tag halb 17, halb 19 und halb 31 Uhr. 

c. Unsltle. Der SjZhrige ?<!silz?rSsohn 
Stanko Pristonnik auS Bezovnica î Voj, 
nlik fiel beim Spiele so uWlücklich, das^ er 
sich den linken Ava i« der Schnlter brach. 
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 ̂Der lüjährige Tapeziererlehrling Franz 
Kmilet brach sich bei einem Sturze den 
KMi« Arm. — Dem 4Sjährigen Keuschler 
Alois KluLev^ek blieb beim Esien «in Kno­
chen in der Speiseröhre stecken, den man 
ihm dann im Allgemeinen Krankenhause ent 
fernte.  ̂Der söjährige Arbeiter Rudolf 
Stvopntk aus Velje trat beim Baden in der 
Sann auf eine Glasscherbe, die ihm so tief, 
eindrang, daß er im Allgemeinen Kranken­
hause Hilfe suchen mußte. 

DO>«erSt«D  ̂ de« 8. VePtemdee. 

L j u b l j a n a, 10. Uhr: FeiertagSge« 
danken.  ̂10.30: Ähach. — 1ö: Reportage 
aus der Herbstmesse. — 20.30: Violinkon­
zert Karlo Rüpel. — 21.1Ü: Vokalkonzert 
Marjan RuS. — 22: Salonquintett. — 
B e o g r a d, i9.30: Vokalkonzert. — 
Wien, 15.20: Lieder und Arien. — 19.50: 
Olchesterkonzert. — Heilsberg, 1S.30: 
Nochmittagskonzert. — 19.4d: Abendmusik. 
—  B r ü n n ,  1 8 :  F r a u e n f u n k .  —  1 8 . 2 5 :  
Deutsche Sendung. ̂ Mühlacker, 16: 
K u r k o n z e r t  a u s  W i l d b a d .  —  B e r l i n ,  
16.30: Lieder. — 19.10: Volkstümliches 
Konzert. — Stockholm, 20: Russische 
Musik. — Rom, 20.45: Massenet-Abend. 
Langenberg, 20.40: Symphoniekon­
zert. — Prag, 18.05: LandwirtschaftSfunk. 
—  O b c r i t a l i e n ,  S 0 . 3 0 :  S a m s o n  u n d  
Telila. Opernaufführung. — B u d a P e st, 
19 :  HaydnS „S lÄp fung" .  —Warschau,  
20: Abend konzert. — K ö n i g S w u st e r-
Hausen, 20: Bunte Stunde. 

Freitag, de« 9. GePtember. 

L j u b l j a n a 19 Uhr: LandschastS» 
bilder. — 19.30: Stunde der Hausfrau. — 
20: Schallplatten. — 20.30: Uebertragung 
aus Zagreb. — 22.30: Zeitangabe und Be­
richte. — Be o grad 16.30: Vokalkon­
zert. — 19.30: Rumänische Sängerinnen 
und Sänger. — Wien 16.50: Nachmittags 
konzert. — 17: Wozu sammelt man Brief­
marken. — Vortrag.  ̂19 30. Tanzmusik. 
— He i l sberg  !7 .50 :  L ieder  von  .HanS 
Pfitzner. — 21.15: Abendkonzert. — 
Brünn 18: Rundfunk für die Touristik. 
— 19.30: Pan-Flöte. — Mü hlacker 
1 9 . 3 0 :  U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t .  —  B e r l i n  
19.10: Ärieg-Komposittonen. — 21.10: Kon­
zer t  des  Ber l ine r  Domchores .  -S tock -
h o 1 m 20: Orgelkonzert. — Rom 20.̂ 5: 
G e m i s c h t e s  K o n z e r t .  —  L a n g e n b e r g  
20.30: Serenaden und Ständchen Prag 
19: Tschechische Lieder und .Klavierkomposi­
t ionen .  -  20.30 :  V io l inkonzer t .  — Ober -
i t a l i e n 19: Gemischte Musik B u-
d a p e s t  1 7 . 2 5 :  K o n z e r t .  —  W a r s c h a u  
2 0 :  S y m p h o n i e k o n z e r t .  —  K ö n i g s w u -
st e r h a u s e n 15: Iungniädchenstunde. 

18.30: VolkswirtschaftSfunk. 

fiilllMSlllWllll 
Dl» bösen «tteich» von Veter 
LuAIo und Svfef «lteaboch 

Text von I. M. 

Zeichnungen von B a r t o l t d. 

^Nachdruck oerüolen.) 

13. „Halt, mein Geld!" rief der Lade«-
besitzer, „Ihr habt noch nicht bezahlt!" — 
„Nanu!" sagte der Lange, sich mit erstaun­
tem Gesicht umdrehend, „zahienV Diesen 
Schinken? Aber mein Freund, den habex 
Sie mir dvcy gegen den Käse getauscht? Etn 
ehrlicher Tausch, möchte ich sagen!" „M 
gut", erwiderte der Ladenbesitzer, etwas auS 
der Fassung gebracht, „aber den Käse, sehnse, 
den Käse haben Sie niir doch nicht bezahlt!" 
Jetzt wurden die Augen des ^>angen noch 
grSßer. 



Wirtschaftliche Rundschau 
Der StMigtl- und SiemmM 

—O— Der i t a l i e n i s ch e Einfuhrzoll 
in der Höhe von 1.20 Lire pro Kllogramm 
Geflügel, der seit dem 1. September in 
Wirksamkeit ist, hat den j u g o s l a w i-
schen Export dorthin vollkommen lahm­
gelegt. Damit ist der Hauptabsatzmarkt für 
uns vollkominen gesperrt. Das bedeutet vor­
aussichtlich jedoch bloß einen vorübergehen­
den Stillstand, weil bereits an der Aende-
rung der Lage gearbeitet wird, und man 
hofft im Zusammenhang damit eine günstige 
Regulierung der Angelegenheit. 

Auch die S ch w e i z hat ihren Bedarf 
Eingeschränkt und übernimmt nur mehr 
Iunggeslügcl, wofür man dort Schwizer-
franken 2.05» bis 2.10 pro ttilograium franko 
Schweizer Grenze bezahlt. Die Situation ist 
insofern etwas »günstiger, als die Preise sich 

stabilisiert haben. 
Die hohen Preise desJnlandsmark 

t e s, die italienischen Maßnahmen und die 
Devisenschwierigkeiten im Berkehr mit 
Deutschland haben unseren Geflügelexpc'rt 
heute überhaupt fast zum Aufhören gebracht. 
Es wird eine dringliche und gründliche )tte-
Vision der allgemeinen Lage auf unserem 
Geflügelausfuhrmarkte erwartet. 

Da sich der neue italienische Zolltarif 
auch auf die EierauSfuhr erstreckt und etwa 
450 Dinar pro Kiste von 1440 Stück be­
trägt, stockt unsere Eierausfuhr nach 
Italien ebenso vollkonimen wie di? Geflü-
geläuSfuhr. Auch die Schweiz übernimmt 
nur kleinere Quantitäten zuni Preise von 90 
bis N5 Franken Pro Kilagranim franko 
Grenze. 

X Konstituierung de« Tarifausschuffe». 
Der wiedereingesetzte Tarifausschuß des Ber« 
kehrsminislc'riunis hielt unter dem Vorsitz 
deo (Vx'hilfcn des Berkchrsministers, S e n« 
j a n v v i c, seine erste Lihunq ab, um sich 
zu konstituieren. Zum Obmcinn wurde der 
Ncs?rent des Verkehr^Lministeriums C u g-
m u s ernannt, wäho.'nd zu seinem Stell­
vertreter der Industrielle Vasa I o v a n o-
v i ^ siewählt wurde. Zum Obmann d^!^ 
Ausschusses für Warentarife wurde Doktor 
K n r IN a n s s i (Zagreb), für Personenta^ 
rife B e s a r o v i (Sarajî vo), für Sceta-
rife Tr. V o « k o v i (Split) und für di? 
F l u ß s c s i i f f a h r t  S i i a m o v i e  ( B e o q r a d l  
einfl.'scht. Die regelnmßigen Sitzungen des 
Tarif^^usschusses werden Ende Oktober oder 
Anfang Ncivcniber aufgenonlmen, da inzwi­
schen der Llltwurf des neuen Warentariss 
studiert und die Meinung der Wirtschasts-
korporationen hiezu eingeholt werden muß. 

X Stürmische Hausse an der Berliner 
Börse, den letzten ^^en ist an der Ber­
liner Börse, unter den: Einfluß der Kurs» 
erholuugen an den meisten Auslandbörsen, 
eine rasche Au^wärtsövivegung der Notierun 
gen boinerken. Am Montag ivar eine 
gcrcidezu stürmische Hausse in den nieistün 
Börsenmerten wahrzuncl)'M<»n. An den Bank 
büro» !ie>ien au^rordentlich groĵ  Kairs-
aufträqe auS dem Publikum vor, in einenr 
U IN sang, den man noch vor kurzem für un­
möglich gehalten hätte. Das Publikum scheint 

l mehr Noten gechaiMert zu haben, als bisher 
jangenommen ivurde, denn alle Austräge 
werden ohne Kreditanipruchnahine erteilt. 

«Die Hauptanregung ging »zon siner Mel­
dung aiu'. daß die Nei. îÄahngesellschaft 

jNoch in dlcsenl M^nat Aufträge »m Umfzng 
! .>on !50 Millionen iU-n den angetünikrg 
! tsn Be-dar' hinaus erteilen werde, auf Mrimd 
^der ihr aus den Steu^rscheinen zufließenden 
l̂iquiden Mittel. Die Bewegung war so stür-

! misch daß zahlreiclie Papiere repa.'tiert ^ver 
den mußten. ÄurSbesserungen von 6—10?Z 
bildeten die Rogel. Auch ZchiffahrtSwerte 
lcrgen bis zuhöher. Am Renteninarkt 
kam es zu neuen Kur'̂ 'prün'gen für Indu-
strieobligationcn von 4—für Stadt« 

iund Landanleihen von .^4?d. Landwirt-
^schaftliche Pfandbriese gewannen bis 4?6 
aiu!^, angeti'uidigte Steuerermäßigüngeir für 
die Landwirtschaft. BemerkenÄvcct ist, 
die deutschen Reichsanleihen von !927 und 
1VL0 manigels Angebot gestri:lien werden 
mußten. 

X Weltausstellung in khieago. Bekannt­
lich wird die nächste Weltausstellung im 
Jahre 1!M in Chicago abgehalten, ftir die 
die Borbereitungen schon lange im Gange 
sind. Auch Jugoslawien >mrd sich daran be­
teiligen, da dies den Interessen uirserer 
Wirtschaft entspricht. In Boograd wurde ein 
besonderer Ausschuß eingesetzt, der die Or­
ganisierung der jugoslawisch» Beteiligung 
an der Ausstellung in die Hände nahm. In­

teressenten, die ihre Erzeugnisse in der jugo­
slawische?» Abteilung der Weltausstellung in 
Chicago auszustellen gedenken, wollen ihre 
Bereitwilligkeit der Handelskammer in Ljub-
ljana bekannt geben und gleichzeitig die Be­
dingungen mitteilen, unter welchen sie teil-
zunehinen wünschen. 

X Ziussußermöftigung in Oesterreich. ^ni 
Zufauunenhang mit der Diskontherabsetzung 
der Oesterreichischen Nationalbank faßten 
di? Wiener Geldinstitute den Beschluß, den 
Einlagenzinsfuß ebenfalls zu ermäßigen. Ter 
Zinsfuß für Einlagen ohne Ztündigunl̂ Sfust 
Wird von 4?6 auf für gebundene (Ein­
lagen auf l bis 2 Monate von 4>^?Z auf 
4K und auf 3 Monate von auf 
D^r Kreditzinsfuß wird damit ini Zusain-
menhange um einen Prozent herabgesetzt. 

X Erholung der Metalpreise. In den 
Setzteu Wochen ist auf den großen Metall 
märV^ eine ralsche Erholung der Preise 
wahrzunchmen. Seit dem niedrigsten Stand 
Ende Junli d. I. echolten sich die Preise für 
K-upftr und Blei um durchschnittlich 33 
für Zink um 2056 und für Zinn um 16 ?S. 
Är Preissturz deS ersten .'oälste des laufen­
den Jahres ist damit wieder weltgema5)t, 
und die Preise beivegen sich bereits auf der 
Höhe zu Jahresende 1931 oder haben d-ie-
selben sogar nicht unbedeutend überichritten. 

X Die heurige Herbstausstellung in Ljnb-
ljana ist das getreusste Bild der richtigen 
Mtschaftlichen Bestrebungen trotz der gro!« 
ßen .i>indermfse, die die allgemeine Wirt-
schaftsdcpression bereitet. Tie AuMlling ist 
alllseititg reich beschickt und bietet deshalb den: 
Bosucher ein malerisches Bild. Die Besucher 
der überaus originellen Herbstausstellung 
sprechen sich äußerst schineichelhait darüber 
auS. Die t^siShrige Veranstaltung „Lsub-
ljana im Herbst" ist ein sprechender Beweis 
für die stille Arbeit und das zielleivußte 
Schaffen uns^S BolleS. 

X Die Prager Herbftmefie iist Sonntag 
eröffnet worden. Die Ausstellerzahl beträgt 
M)7 gegenüber 23^ bei der Frühjahrs­
messe. ^r erste Tag diente der üblichen 
Orieî tiernng, irwgegen in den daraitsfolgen-
den T<vgen die gescl̂ iäftliche Vetäti-gung ein­
setzte. Es konnten bereits ansehnliche Ab-
ischliüsse getätigt werden. Das Geschäft läßt 
sich ganz gut an. Trotz der Bindungen im 
zwis<^rstaatlichen Berkehr ist auch der Aus­
landbesuch zufriedenstellend. 

IMt »Iss»r«laaT«k: voNkommene Nssr» 
pNeiZe! 8ckv»riIl0l»! tt»»rUl»n2 j8t <laz kv 
eieoisck notvevcULe Ltärkunzs. uli<1 Verjün» 
LUNL5ba<1 nacli cker Kopiv^Zetie. Lr neutrüli-
slert clle de! jeäer KnptvA^clie Inz Usar ein-
cirineenäen Alkalien. Lr zietit äsz xeciuollerie 
t1»sr »vlecker 7u82mmea — er a^strinxliei-t 
cz — unä e8 8clmel!er trocluien. Va» 
clurcd nevinnt Äa5 1^»? 5eine nztürlictie. 
jueencZlicke ^traitiiett v/Iecter. kevvl^i^t 
seine neugewonnene k^estiLkeit uncZ lziin?-
lieke I?einkeit dureN cksA stssk-
!ea<Zen Olsne. »NssrUlsa?« Hext 
jeäem Leute! Lctiv/ar^kopt bei. 
Da?» 6ie psZlctizcke Letisumdrüle. 
6ie die KopkväScke m!t ottenen 
^ueen ermöelickt! 

lu 

Buchbefprechuny 
b. Die verwirklichte Demokratie. Tie Leh­

ren der Antike. Bon Hans Bogner. Karto­
niert etwa RM. d.5(t. In Ganzleinen ge­
bunden etwa RM. 10.—. Hauseatische Lcr-
lagsanstalt, .Hamburg. — Das Buch wendet 
sich bei aller wissenschaftlichen Gründlichkeit 
nicht vornehmlich an den Fachgenossen, son­
dern an jeden deutschen Volksgenossen, der 
sich von dem kurzsichtigen Gezänk der Ta­
gespolitik und den unklaren Fiktionen der 
modernen Parteiparolen besreien und von 
der höheren Warte der Geschichte aus eine 
freiere Ueberschau und ein wirkliches Ver­
ständnis der politischen Grundfragen gewin­
nen will. 

b. Friedrich Krßcker: „Einer und die an­
deren", Verlag Adolf Wolzhausen, Wien 7., 
Kandlgassc 13. Dieses seine und stille Bucl> 
ist der Lebensweg eines Menschen vlon dc«!.-
Mndheit bis zur Ehe. Ein stilles Buch u;w 
doch ein Kampfbuch. Kampf gegen sich selbst, 
gegen die Welt, Kampf u,m Gott, Kamps da­
rum, Lichtträger zu »verden, den anderen, 
den Stofflichen, von der Materie Gefang<!n. 
„Unsere Pflicht ist zu leuchten und ganz 
Licht zu sein". Man sollte dieses Buch in allü 
jungen .^nde legen, damit es Segen stifte. 
Die Sprache ist rein und schon. Die kleinen 
Vignetten hat Sektionsrat Dr. L. .Hartmül­
ler gezeichnet. — Draga N i t s ch e - H e-
g e d u 8 i 6- (Wien 1^., Währ. Gürtel N!.) 

b »Ulapee .seruej in ajvKova praviea«. 
Verlag Eankarjeva druSba, Ljubljana. ^er-
do Delak hat n^ denl Roman Ivan Can-

kars »Ulapee Jernej ii» njexova priiviea < 
ein Kollektiv-Drama geschaffen, welches aiir 
23. Mai d. I. inl Ljubljanaer Opernhaus 
zur Uraufführung gelangte. Delak hat Izie 
Regie selbst übernommen. Die Dramatisie­
rung ist vollauf gelungen und EankarS wucli-
tiger Jdeengang ist durch die auf die Bül?-
ne projizierten Bilder stark unterstrichen. 
Die Diapositive sind von Ljubivos Ravni-« 
kar. Das Buch ist in jeder Buchhandlung 
erhältlich. 

llUlMIliüliMl? 
Roman von Slothilde v. Gteg«an«.Stei«« 
copzfriLkt dv k'eucdtvAuevr, N»Ne (8»»l«) 

29. Fortsetzung. 

Woltner verneinte kurz. An seiner Miene 
sah sie, daß eS llüger lvar, jetzt zu sch'.veigen 
und zu verschwinden. Sie ging also hinaus, 
aber an der geschlossenen Tür blieb sie stehen. 
Das Gesprä<î  das sie mit anhörte, crMte 
sie mit großer Zufriedenheit. Alles ging gut. 
Man konnte aufatmen und die .^.000 Mark 
waren einem sicher. Sie hatte bereits heute 
fvuh, als Ro'!^rt noch schief, einen Anruf 
von Fritz gehtlbt, der sie über alles unter­
richtet hatte, was sich in dieser ereignisreich, n 
Nacht abgespielt hatte. 

Im Büro wurde Edith Bernheim vom 
Bürovorsteher mit den Worten empsangen: 
,Herr Assessor Stein möchte Sie spre^n, 
F^u Bernl̂ im." 

Edith glaMte nicht anderes, als daß elne 
Nachricht von Weltner durchgekommen wä­
re, die ihr in bezug auf die Ar^t irgend­
eine Weisung zu geben hätte. 

Assessor Stein sah Edith Bernhein: mit 
einem eigentümlichen Gesichtsausdruck ent­
gegen, der sowohl BerlogMheî  wie Kälte 
zeigte, beides etwas, was an dem immer 
fröhlichen und jov-ialen Juristen Edith ganz 
fremd ivar. 

„Ich habe Iihnen eine unangenehme Er-
ös>k.nung M Mivchen, Frau Bernheim". Er 

an Edith vorbei, „.^be eine telephonisclie 
Unterhaltmig mit Herrn Rechstan:valt Welt 
ner gchabt. Er ist empört darü^ber. das; 
die wichtig? Absclirift in der Patentstreirsache 
nicht fertig gemacht haben. Er Hot fich soeben 
Herrn Ko^Lli-lten Lange zu-m Diktat bestellt. 

Ich muß Ihnen leider mitteilen, daß Herr 
Rechtsanwalt auf Ihre weitere Tätigkeit 
hier bei uns im Büro verzichtet. Ein Zeug­
nis wird Jl.)nen morgen zugehen. Gehalt 
wird Ihlten bis zum Bierteljahrsende aus­
gezahlt iverden. Sie ^verden nur gebeten, 
mit dem heutigen Tage Ihre Tätigkeit hier 
zu beenden." 

Ein leiser Laut des Schreckens kam von 
Edith Bernheims Lippen. Schneobleich wur 
de das zarte, scheue Gesicht. 

„Das kann d»^ nicht nlöglich s?in!" flü­
sterte sie. „Kann ich nicht iveniDens Herm 
Rechtsanwalt sprec^n, ihm erklÄren . . 
Flehend hob sie die Hände, und ohne daß sie 
es wollte, stürzten die Tränen aus den 
?liugen. 

„Ich bedauere, Ihnen da gar keine Hoff­
nung machen zu können. Rechtsanwalt )Lelt 
ner sagte nrir ausdrücklich, daß sein Entschluß 
unwiderruflich feststände und daß er Sie 
nicht der înlichkeit aussetzen möchte, Ihnen 
das noch einmal direkt n îedevh l̂e l̂ zu 
nvüsseu. UeberdieS fühlt er sich noch so an-
gegriifsen, daß derartig Unterredungen ihn 
nur unnötig erregen würden. Ich muß Sie 
also bitten, sich in das Unvermeidliche zu 
fügen. Wir werden selbstverständich nur gute 
Auski'nrste über Sie geben, ivenn sich irgend­
eine Finna nach Ihnen î uns erkundigt." 

Er wanidte sich seinen Akten ziu, als wollte 
er diese Ilnterrcdung beenden. Edith Bern-
Heim stand noch einen Augenblick mit schlaff 
herM)ängenden Arinen da — dann senkte 
sie den Kopf sehr tief und ging wortlos 
hinaus. 

Ter junge Assessor sah ihr mit einem mit­
leidigen Blick nach. Das ivar eine verteufelt 
unangenehnie Ausgabe gewesen, die ihm der 
gUtS Weltner da aufgehalst. Wie diese kleine 
zarte Frau î lM angesehen hatte, als er die 
Kündigung aus-ivrc^ch — dieser wehe Blick 

— schiön war das mcht gewesen. Was war 
auch nur in den sonst so gütigen, menschen­
freundlichen Kollegen T l̂tner gs'ahren, daß 
er eine einzige Pflichtversäumnis so streng 
ahndete? 

Bisher hatte doch dies« kleine Frau zu 
seiner vollsten Zufriedenheit gearbeitet. Man 
nmßte sie doch nicht beim ersten Versehen so 
unbarmherzig dcwonjagen? 

Aber er konnte es nicht ändern, sondern 
hatte nur den Austrag de? alteren und ver­
ehrten K'ollegen ailszufÄhren. 

Sechsundzwanz i  g  s te  s K  a p  i  t  e l .  

Mit blassem Gesicht ivar Pdit) Aernheim 
in das Büro zurückgekehrt. 

Ter Bürovorsteher, den: der junge Asses­
sor von der Kilndigung schon vor Edich 
Bcrnt)eims Kommen ?î itteilunc? gemacht, 
sah die blasse funge Frau mitleidig an: 

„Es scheint Ihnen nicht wohl zu sein, 
Frou Bernheim", ineintc er takt.ioll. iir dem 
iZ^treben, Ediths Kündigung vor den an­
deren ?lngestellten noch geheiniznhalten. 
„Gelten Sie doch Hein, und rul)en Sic sich 
aus. Wenn Sie krank sind, können Sie r icht 
arbeiten." 

Edith Bernheim sah den alten Beamten 
dankbar an; sie fühlte wohl, daß er ihr die 
Scham der Niederlage vor den neuizierigen 
Augen der jüngeren Angestellten erspaien 
ivollte. 

„Mir ist wirklich sehr schlecht", gab sie 
nrühsanr zur?lntwort. „Ich bin Ihnen sehr 
dankbar, Herr Bürovorsteher, iveim ich 
Heerte keinen Dienst zu wn brauche." 

Damit räumte sie ihre Sachen sorHsältig 
zusammen und packte ihr kleines Prinat-
eigentum, das fk hier ljatte: ein paar 'Blei­
stifte, ihre Fruhstttcksdose, Waichutensilicn, 
in ihre Aktemnavpe. Von den Schreil>nm'rtii» 
nen her folgten ihr oersteckte Blicke. 

Ms sich Edith mit einonO schüchternen 
H!ä>ndedruck von dem Bürovorste'her un^ 
mit einem fremiblichen Nicken von den an­
deren Angestellten veurbsihiedet hatte un^ 
hinausgegangen war, beugte sich ms der 
jungen Mäd^n hinter der Maschine zu der 
Nai^rin: 

„Merkste was, Lotte?" flüsterte sie scha» 
denfroh. „Die ne^e, die inan uns so 
gezogen, hnt ausgesipielr. .Heuie hat sich de? 
Rechtsanwalt de« Lange wieder zum Diktc^t 
bestellt — und dann ^t die Bernheim sirsi 
ja alle ihre Sachen Msammengepckt. Seir 
ivann nnnmt man denn alle seine .^?lanwtten 
mit, wenn man krank ist And für ein paar 
Tage fehlt? Das kann man mir nî )t weiö-
machen. Da hat es was gesetzt! Die 
heim kommt nicht niehr soie^r — da.^ ist 
klar!" 

„Was haben 'Tie da zu schwatzen?" rief 
der Bürovorsteher scharf aus den: '.'Neben­
zimmer. „Ich bitte mir aus, das^> Sie arbei. 
ten. Geschwatzt kam: in d<r Früd'tücl̂ paus? 
werden.-

» 

Rechtsanwalt Weltner atmete auf, als .li-in 
sein Sozius dnrckis Televhon von der er­
folgten Kündigung Edith Bernlieims Mit» 
teilung machte. Er hatte gefurchter, daß 
Edith sich nicht so ohne N'teileres mit dieiei 
.Kündigung einlxirstianden eltlaren. das? sî  
zil ihm kominen, Erklärun^M von ihni ner. 
langen wnrde.,Dann hätte er ihr dei: Grund 
nicht länger verheimlichen können. 

Aber sie hcitte die Mndigung hingenoln' 
inen, sich nicht verteidigt, sich ili6tt dagegen 
aufgelehnt. Wie streß muszte ihr S^b<uldl>c 
wllßtsein doch sein! Ihre stumnie s^-ngunc. 
in die fristlose Entlassung war das liclierstc 
Eingeständnis ihrer S<1>ttld! ^er 
ivar ausg«tr:umt imn'.er. 
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Anträge erbeten unter .Lchwe-
ftern- «m die Be«v. 11000 

kwteilists She»O«? iucht ein-
zimmeria« konmae Aol,n»n:g. 
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kalowi«. Anträge unter ^Bald" 
an die Verw. I!5K0 
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U4^ 
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«e leiht av« v» Dtn. 1.-» .Ala» 
lter. Elovenska IS. kb7S 

Oekultssek«» 
M ̂ktentsscken / eixener 
V Lr^euMnx / usv. ?u 
dlüixsten preisen, promo-
teste un6 solideste Vurcn-
fülirunL von keparsturen 
bei I»»Gß ll»ss»0. ^>n» 
bor, Irx svobocle 6. l«gS6 

DauerhUfi« Das 
AlleinverkoufSrecht vlm GUth« 
lampen ist abgeschafft worden! 
Gie dilrfen nunmek Ihren Le« 
darf an Glühlampen decken, wo 
es Ihnen beliebt. Dm«rhait« u. 
«Ute Vlübbirnen bekomme« Kie 
bei der Mrina Jos. Wlpplinaer. 
IurLiöeva S. SM 
Vporlafleubuchbeftker fönuen 
Islv.my Dinar auf ersten Latz 
au.f «inen Besib. der da» vler-
fache »vert ist. ilbertv-iqcn. A»-
träfl« unter .Svarkassenbuch" 
an die Berw. llVÄ 

«chl« «mchlätze find billig M 
verlimfen. PobreSie. Rasipna üb 

II?« 

Harltz»? ld«rvenhau»> in Telie. 
beim Gtodtpark. am schönsten 
^nkt der Eta<dt qeleqen. lv 
Zimmer. 4 Joch Obstgarten, 
îröhtenteils als Bauarnnd ver« 

ivendbar. veikaust L. Lottsvetch. 
Oberst. Rimsle Tovlie«. ll870 
. î schiwe Wohnhäuser i» Vtit 
(Neubauten) > Mt aeleoen. prcis 
wer̂  verkamen. Aste«i«r 
Oichler, Vtui, Vo^niaksoa ulira. 

n«sa 
H«» mit aut^Llieird. Zj'sslerei» 
qeschäst, Holzhandel und Tobas-
tr î?. auf belebter >'?rt?I)r»-
reicher Strasse bei Maribor 
qünstia zu verrufen. Adr. 1!^!-?. 
waltun^. 1 
»^a«Ute»HA«ftr von Z0.M "T în 
aufwärt». Befttzunaen. tSaschau» 
ser. WalÄb îi» verkauft Nrali-
tiltenbüro Maeibor. Zoona ul. 
30. lwik» 
Vauparzelen, Ttudenci. ?!n-
fanaS LokolSka ulica, se m, 
ä W Vn ßu verkaufen aec.en 
bar. Strvftenqrund ist abaetre. 
ten. KkladiS?« Nendorf. Mari» 
bor. Mkeröeva uk. 22. UV2I 

e» »aaBo» s«»»«0i 

Huche Pwiw oder Navierhar« 
Monika in tadellolsem Zustande 
mit 41 ^mtaften und ĵ irka 
!SN Väsien. F. Loikoiiek. Ktore. 
V. Celse. llS?7 
Ein Einspänner » Stelrerwaae« 
womöglich mit Dach u. Gummt 
rädern wird kU kaufen gesucht. 
Antr. q«fSsIi<!feit»wcise an Io-
siv Rosenbera. Maribizr. Slo» 
venl^a ul. 2. N774 
ltziT »«es Tai» !:»b Ellbe, 
«Me «ch»M»Ise. M«er', 
eoh«. «olW-»Io 1». 
«ehIWiIe M «»wr wird .^u 
kaufen taucht. Antrî e an Rc» 
vaik. Dvotakova e. t/2. 11822 

««feruiRsaiiti» «intonniq. Mar 
ke Steyr. Type XX» aut erhal­
ten. zu verkaufen. Anzufragen: 
Kanzlei Scherbaum. Grasski trg 
7. tl«17 
Fast nme Ott»«ati» billig zu 
vertauifen. Koro^ka eefta iX>. 

11901 
Kompl. Gchlaf<i««er. j?artholz. 
wie neu. Biederma^r-Aelderka 
sten. altideutsche» Speiseummer> 
2 modentt . îmmerkr?denzen. 
Ottvnlane. Plüschdioan. 2 Spie­
geln. 12 Kleiderkasten. 14 Bet­
ten. weift eMail. Betten. Äorhän 
ge <1 echte Ledersessel. 2 Au»-
zu<i»tifche. Di.nan und ?sautcull 
.W0 Tische. 12 - îmmerssis.'l. — 
Anz. Ctroflma'''r '̂'i'a uliia ü 

N9S3 
Süsser Ue»felmolt per Liter 1 
Din. guter alter Lirnmost. per 
Liter 2 Din. von Liter ruf-
wärt» zn haben bei MesovSek. 
Kl^i.^. ^l1^2S 
Politierte» A«to in autem .^u« 
stände zu verkaufen oder »u lau 
chen qegen Motorrad ">der .an­
dere Ware. ?sinZaer. L». ^^tar» 
eta na Dr. polsu. 11770 

Vrima G>tte»»ei>e. Rheinrie». 
liivg und Bnrcninder ha! noch 
abĵ ugeben Leopold Clawitsch. 
Nein^artendesitzer. Dtus. 117^K 

KintzekbeUMiNfatz u. Matrahe. 
122 lang und SV breit, zu ver-
kaufen. Adr. Berw. N 892 
Gt»i<er«i«Oschi»»» und Linger-
nGmaschine günstia zu verkau­
fen. Ieqlitsch. Maribor. (Zopova 
Uli« tt8S» 
Tchkeideri««»». AchMnU! N«» 
Mhmafchinennadeln. Ätvent d 
Diimr. bekvmtnen Ne in der 
Tattenbachova ul. 1/1. 11872 
Verkaufe eintge Vamons Vr«ll» 
üPfel« lmd TafeloW. Mzini-aj. 

Hraftnik. Nov. s^nfice. 
ttS7» 

in bekannt alleibe« 
sten Qualität ompfsehlt M. Ber 
das». Mai'Ibor Tra svobode. 

U9l» 

»»VVDGGGGGWGGGGGGG», 
vohimnU »I» «ermiete«. In der 
neuerbauten Billa Dr. Medve-
dova ulica 18 lVill>:ukolotti« 
Brbanol'.i iilica) ist an ruhige 
und standitVi Partei Wohnung 
zu vermiete?, und zwar im er­
sten Stock Z/imm«r. Vorzim­
mer. 2 Ballone. Küche, Epeise-
kammer. Badezimmer. Holzlege 
und Mitbenützuna der Wasch-
lücj)c. '.'ln^usragcn berm Tor­
wart der Brmierei .Union". 

N88« 
Deutische LehrerKwitwe nimmt 
Vesser« Gtade«te» in aute Ver­
pflegung. Slachhilfe in ollen Ge 
oenlständeii im Hause. Krekova 
ul. U/3, o. UW1 
Soimige Aohnim» mit 2 Zim­
mern und Avl'inett billig zu 
vermieten. Kosariova 11887 
Schöne?, leere» iiimmer mit 
^«>par. s'inaang zu vermieten. 
Kosarju'.'l ul. Ii 88k 
Gebr sr.,î n.. möl'l.. ^weifenstrl-
aes Zimmer mit sevar. Ein­
gang. Vaides îmmer. B.ihnhof-
ilnd 'p'̂ rknöl)«'. an distingu'erten 
.?»err:' 'u vevmil'ten. Mr. Ver-
waltinili. N1VS 
Studentin wird bei besserer s^-
inilie in ganz? ?-'rpfl<.^nna ge-
i'DMMi'n auck Mavierbenüdg. 
^at,e Park nitd aller Ecknilen. 
?ldr. Veav. lilS? 

Eehr hlibsche». mSbl. Al««et 
zu vermieten, ^röiöeva 'Zl. V 
1. Stock. 11S90 
^^wei leere .P«««r beim Vcdhn 
I>of sofort zu verae^n. Aleksen-
drova 48. IIS81 
Möbl.. schönes, sonniae. Men-
seiti<^es Zi««er an zwei Stu-
dentensinnen). event. nnl Kojt. 
zu vermieten. Adr. Berw. 1186Ü 
Lokal, passend für Trufik. zu 
vermieten. SlovenSka ulica 2L. 

11874 
WesäMtslakal zu vermieten. — 
Wagrandl. Betrini»ka ul. 22/1. 

11873 
Möbl. strena fepar.. 
BahnhofnShe zu vermieten. — 
ToniKiteva cesta 21. llsü0 
Bermiete ab i. Oktober drei-
zimmrige Vil««»ohm»ig mit 
Zirbchör, Garten, beim Stadt-
parke. Entsprechender Prei». 
Anfvaqen n»lt«r ..Angemessen" 
an die Berw. 1188« 
Ot«de«te»k»st»l>tz. vorzügliche 
Berpslsgung. billigst. Karisina 
ul. IM. Tür 8. I18V7 
Schöne», großes «eßchäftslokal 
mit 2 M<hga4inen am l̂ lavni 
trg ist per 1. November zu ver-
nnetei,. Anzufragen T.ittenbacho 
va 2. lvim ^usmetster. 1IYV2 
t .P««»r und Küche, möbliert, 
sofort zu vermieten. I^rantova-

ul. lo/U N170 
Uegante. sonniig« .»welztMme?' 
«ohnunst mit allem l̂ugehör, 
Neubau Ecke jkcktrieoa-Medve-
dova ulica. zu vermieten. Anzu­
fragen Korvika resta 1?. 1IÄ>S 
Neu mödl. ,P«»er mit Terasse. 
in neuer Billa. separ. Eingang, 
samt BedieMng. elelrt. Licht u. 
Aentralheiftunq. um 350 Tin zu 
vermieten. Betnavika cesta 67. 

IIW 
Schöne», möbl.. separ., sonniqe» 
Aw»»«r mit 1 oder 2 Betten M 
vermieten. Sadna 25. Part. S. 

11S04 
Bessere Fannlie nimmt ein«n 
Gttitente« in ganze Vervfleg. 
Adr. veno. 11907 
Gihvne Valhnung. 2 I îmmer, 
Kabinett. Badezimmer für klei­
ne Aamilie.zu vermiet?n. Neue 
MlZa neben Vrl'>->"cq»a U. 

UYW 
Vt»de»t wird in gute und gan­
ze Berpflemlnq aufgenommen. 
Koroiika resta 17/1. recktS. 11Y15 
Aoftstlatz für Stndentlin). Koro-
iiöeva 4/1. Tür 8. IW13 
.Pmmer mit Küche zu vermie-
ten. Kettefeva 28. 11910 
Nohntma. Zimmer und Kiiche, 
BahnhofnShe, per iZktober an 
soibde Partei zu vermieten Vva 
protnikova ul. 80. NS79 

Tchiw möbl. At««« mit iicpar. 
Eingang wird sofort vergeben. 
Koroiika 41. 11010 
V»tzmi«ß mit Geschäftslokal u. 
Magazin»räumen in günstiger 
Lage Maribor» zu vermieten. 
Adr. Berw. 11014 
Hübsch möbl. separ. 
elektr. Licht. Bahnhosnähe, zu 
verinieten. Aleks<indropa 23/2. 

11924 
.^wei billige Schlafstelea samt 
Ko^t zu ver<^n. Sridna ul. 14. 
S^. 1102« 
.P««er, leer, separ. rulUg« 
Lage. Park, uno Btzihnhofnälie. 
an bessere» Fräulein zu nerge-
lien. Adr. Bettv. lI0Z9 
Kabinett zu vernneten. Student, 
sin) wird in aute Verpflegung 
genommen. Gasposka ^S/S, Tiir 
7. IIS.";! 
Sehr guter billiger »oftplaß; 
sür Studentinnen samt ^Navier» 
benützung. Aleksandrovc. cest» 
IS/S. U^30 

Suche leeres .P««er im Zen­
trum. Gefl. Anträge unter 
„iÄparirano" an die Ben». 

118S0 

Zimmer »md AÄche. 
Stadtnahe, von ? Personen zu 
mieten aesucht. Adressen alz.zu-
gelben unter „Sonne" in der 
Berw. U82S 
Nnhiste O«rt«i sucht l̂ imwer u. 
Küî  ev. mit Kabinett per Ib. 
September. Antr. unter «Pitnkt 
licher Za^r" an die <.'er«. 
Vefier« Asa«ilie sucht Wolznimg 
.î immer und Küche oder zwei 
. l̂mmer sofort oder mit ». Ok-
tober. Anträge unter ..L." an 
die Berw. NeSR 

Separ., möbl. Aimmer zu ver­
mieten. Mkloiiiöeva 2/3. 11 >^^2 
Schön möbl. .Pm«cr gegenülier 
dem Hauptbas>nliof mit ci:> od. 
zwei Betten, separ.. zu vermie­
ten. Aleksandrova .'̂ !^. Parterre 
link». 1188'» 
MSHl. .P««er zu vermiete»!. 
CvetliÄm ul. 24. 
Zimmer mit 1 oder 2 îietten. 
separ. Eingang, .vi venn'i'ten. 
Gas^na 7. Magdalenenvorstadt. 

1103S 
Dvei schöne Kanzleiräume in 
Sttdtmitte ab 1. Oktober zu 
vermieten. Anfr. im Geschäft 
SuLeviL Slovenska ulica 8. 

11880 
Streng separ. Ai««er, 1-2« 
bettig. im Zentrum sofort zu 
vermieten, «nfr. Berw. 11S»8 

2 ar«Ke od« S klein- Aim«er 
mit allem Aubehör in der Nä­
he de» Parke» fuö^ kür sofort 
ruihiae» Ehepaar. Anfragen an 
d. Portier. Hotel ..Marliiorski 
dvor". !l8i8 
Geschlofie« vshnuna. 2 Aim. 
mer und Küche» sucht sür 1. Ok» 
tv^r kleine, ruhi« ?^amilie. 
Anträge unter .Ständig" an 
die Bevw. 117^.7 
Suche 2--Äzimmri<ie Nohnun«» 
auch an der Periplierie. Einträge 
unter .Sonniste Laae" an die 
Berw. HKS? 
Gesucht für I. November pein-
lick^t reine Drei- ober BterziM' 
«er»ohn«na mit Zubehör. An-
gaben mit Mresse un<?r ..SS2" 
an die Verw. 11871 

Ztzriseursehilfe sucht Stelle. Her­
renfach. Anfragen: jLocljan, 
Maribor. Kaeijanerjeva Ib. 

11884 
Elhassftur sucht Stelle. Antritt 
sofort. Anschriften unter „Cliauf 
ieur" an die Berw. li>^1 
Intelligente, ältere ?irou. slow.» 
deutsch sprechend, mit Wirt-
schaft-, Gasthaus- und Näh'ennt 
nissen sucht S^e. Anträge unt. 
Berlästlic^ Kraft" an die Ver­

waltung. 11021 
Roprî sentationSfähige, nette 
^r>» isucht Stelle als ly-iell̂ chas 
terin bei älterer Dame. Gefl. 
Anträge erbeten unter .Gute 
Stütze" an die Verw. 11011 
Gebilidete I^rau sucht 
welche Beschästiauna. --- ?tuch 
Heimarbeit. Gefl. Anträge unt. 
..lSrnste Arbeiterin" an die Vkr 
lvalt«lng. 11748 

vekono«» 10 Jahre klbständig. 
Leiter eine» grosten Schlos^gu» 
tes. wünscht weaen Parzellie« 
rnng Ste-Ile zu wechseln. Gefl. 
Antrag? unter „Par^^sl'ernng" 
an die Berw. 11781 

0//«av S/sUv» 
ffVVVVVffVVVGVGVVGVUV^ 
^ îcllcs MädckM jiir mit 
,'̂ lire^'zeu^Nvtsieu. aetucht. ttoja, 
jeoa ul. 38, von 12—11 Ul,r. 

1l88d 
Melerlehrlina wird «eg.'n Be» 
zahlun^ aufqeno^nmen vn Jos. 
Holzinger. Maribor. Vrc»c::nsna 
ul. 26. 11V^ 
Mädchen für all̂ .'s. auch gejchick-
te Aî itngerin, welche «hllich 
slcißig und rein arbeitet. wiiA 
aufgenommen. -Letrinjsta 11/3 
links. 
t^ür (gelegentliche technische lUii-r 
setzmvgen serl>okroatisch-deulich 
und unigekehrt wird eine zcrsek 
te Kraft gesuäit. Angebt>te u>Uer 
..Perfekt" an die Beriv. Ntigs 
Perfekte Ki»derPflea«ri« mit 
deutschen Sprachkenntnissen »vitd 
zum sofortigen Eintritt zu zwei 
Knaben im Alter von ^ und 18 
Monaten gebucht. Echrlstlrche 
Offerte mit Lichtbild unter An. 
gäbe der Gehaltsaniprut»? slnd 
zu richten an Armin Voldstein. 
Bu<ovar. iizyg 
Nettes Mädchen fiir olles, in­
telligent. arbeit'am >v!rd 'ofoit 
aufgenommen. Adr. Bern». 

11808 

Lehejunße für Schneiderei w:?d 
sofort aufgenommen be, Ar. 
Cverlin. GoSpoZka „l. .'̂ 2. 

11322 
Perfekte Köchin mit 5^ahre»-
zeugnisien in mittleren fah­
ren. wird fiir auswärts gesucht. 
Slnfrage Neger ^ BetrinsSka u!i-
« 17. 1184» 

ZcVZVVSIVSaTlS«» 
ßVGGGGVsVVWtz^V'^VV^ 
Welcher ältere, intelliaente Herr 
sucht .Wxcks aemeiniamen Le-
lienS ebensolche Dame? AntrSge 
unter «Geschiedene ^rau" an 
die Berw. 11WL 

und verbreile! dis 

Kirihmr 
<?1'»sre«lalueur «»6 k>r äi« »vv?»Uel»: l16o Drve^ ä«» «t>d»rv«» t» »»» cke» L«»»v»A«d«» »»4 «»«» De«»'« »«»»«»»tllvli? Direkte» 
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